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ls in dem Jahr 1627. Emich von Dhun Graf zu Falckenſtein,

Herr zu Oberſtein, Bruch, Reipoltzkirch und Bretzenheim in

dem bey
1rifrr D IIA aeÑν ſon

Grafen von Lœwennaupt naer:«go

Reichs Affterlehnhof, wegen Bretzenheimbaber bey demCollniſchen Lehnhof

ohngeſaumt Klage erhoben, da dann der letztern Unterſuchung von Jhro da
mahls regierenden Churfurſtl. Durchl.gu Collen heſuge N. a.inerCommnilſion

aufgetragen wurde.“
Ob nun zwar

1) bey beſagter Commiſſion am 27. Aug. i635. der ſub N. 2. beygefugte

Ausſpruch ergangen, daß Klagender Herr Graf Lteno von Lœwenhauprin

das Bretzenheimiſche Lehenguth und deſſen Appexrinentien zu immittiren und

ihm die geſuchte Belehnung zu ertheilen ſcy, ſo haben doch

2) die Herrn Grafen von Falckenſtein ſich ſogleich andas Cammerge

richt gewendet, woſelbſten ſie in eben dem Jahr am 6ten Nov. auf ihr lnhibi-

tions- Geſuch das hier ſub N. z. beygehende abſchlagliche Decretum erhielten,

dennoch aber den appellations. Proceſs durch vielerley Kunſtgriffe fortfuhrt/

ten. Jmmittels wurde

3) im Jahr 1648. bey dem Weſtphaliſchen Friedensſchluß in dem J. P.

O. Art. iV. a7. verordnet, daß alle Rechte und Befugnuſſe, welche denen

Herrn Grafen von Raſſeburg, Lowenhaupt gengnt, auf dem Ampt Bretzen
heim, als einem Lehen des Ertzbiſchoffthums Colln zuſtunden, denenſelben ſampt

allen Gerechtigkeiten und Zugehorungen ohnverletzt verbleiben ſolten.

Jn Gefolg dieſes ReichsGeſetzes hat

4) das Hochlobliche Cammergericht am 20. May 1653. denen Herrn

Grafen von Falckenſtein ihre eingewandte Appellation in der ſub N.4. ange

fugten Urtel gantzlich und endlich abgeſprochen, wovon zwar

5) Jhro Churfurſtl. Durchlaucht zu Colln Maximilian Henrich bt
ſage derAnlag N.5. zeitlich Nachricht erhielten, damahlen aber dieſe Strit
tigkeit noch in ihrer eigentlichen Geſtalt, nehmlich als eine zwiſchen dritten

Perſonen obwaltende, nunmehro am
hochſten Reichs-Gericht befangene,

Jhnen ſelbſten aber und ihrem Lehenhof ohnnachtheilige Sache angeſehen, auch

ihres
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ihres hochſten Orths dagegen keine Reviſion ergriffen; gleichwohlen aber den

Herrn Grafen von Vehlen, welcher immittels von dem ohnrechtmaſigen Be
fitzer Grafen Wilhelm V'irich von Falckenſtein Bruch Bretzenheimb ver
meintlich gekauffet, wegen gewiſſer geheimer Urſachen, wovon man bißher

das verhaſte Andencken nicht erneuern will, ſeines Beſitzes auf keine Arth ent
wahren wolten, und ſich

6) auf wiederhohltes Lowenhauptiſches Belehnungs« Geſuch in ihrer
ſub N.6. beygehenden Reſolution von 17. Oct. i 654. der Ausrede bedienten, N.

daß ihnen in Bretzenheim keine Landeshoheit zuſtunde, folglich auch, zumahl
dieſe Herrſchafft im OberRheiniſchen Creyß belegen, die Execution der
CammergerichtsUrtel Jhnen keineswegs angemuthet werden konte.

Durch dieſe Saunmſeeligkeit wurde endlich.

7) das Hochpreißl. Cammiergericht bewogen, am 7. May 1663. das ſub

N.7. befindliche Mandatum de Excquendo ergehen zu laſſen, und darinnen N. J.

Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Vollſtreckung der von ihrem eigenen Lehenhof

und hochbefagtem Gericht ertheilten EndUrtheile, den Herrn Grafen von Fal
ckenſtein Bruch aber, zu deren Gelebung anzuweiſen. Demohngeachtet blie
be die Sache in dem alten Standt und wurden ſogar

8) die zum Vortheil deren Herren Grafen von Lœwenhaupt wiedero
hohlte Vorbitten des Konias in Schweden, als Allerhochſten MitContractan-
ten des We lpfahliſchen xriedens, welchem die Auslegung deß Friedenseà2—

ſchluſſes vhnf reitig mitgebuhret, im Jahr 1674. beſage derAnlag N. g. nicht N. 8.

in den geringſten Betracht gezogen. Ja es fande

9) Franckreich, als der andre allerhochſte Mit?Contractantdeserwehn
ten Friedensſchluſſes bey denen KReunions. Zeiten, die Herrſchafft Bretzenheim

annoch unter ohnrechtmaßiger Beſitzer Bothmaßigkeit, von welcher ſiezum er

ſtenmahi durch das beh dem Metzer Parlement ergangene Arret ſub N. 9. bet N. ↄ.

freyet
wurde. Doch wuſte der Herr Graf von Vehlen Mittel zufinden, wo

durch er aunoch vor geſchloſſenem  Frieden, ohne einige oorherige rechtliche Er
tkenntnuß mit zuſammengerafften Frantzoſiſchen Trouppen wiederum in den
Beſitz gelangte. Ob nun gleich

1d) der Friedensſchluß 1697. erfolgteund in dem Inſtr. Pac. Att. 36.
feſtgeſtellet wurde, daß alle durch die Gerichte Seiner Allerchriſtl, Majeſt.in
denen von ihnen mittlerweil beſeſſenen Landen in allen zu End gebrachten

Strittigkeiten ausgeſprochene Urtele ihre gantzliche und vollige Wurckung er

langen, vollſtrecket und nachhero kein andere Mittel als die Reviſion dagegen

zulaßig ſeyn ſolte, ſo bliebe doch der Herr Graf  von Vehlen, ohne Einwen«
dung dieſes Rechtsmittels, immer in dem vorigen Genuß, in welchem derſele

be von Colln, denen eignen und des hochſten Reichs-Gerichts Erkaninnuſſen,
ja allen ReichsGeſetzen zuwieder geſchutzet wurde. Hiedurch nun hat

11) der Lowenhauptiſche damahlige Gemeindsherr V/olff Henrich Graf
von Manderſcheid Kayl, als welcher beſage N. 1o. 11. dieſen Proceß hauptN.ro. r1.

ſachlich betrieben, ſich genothiget geſehen, condictionem ex Art. 4. inſtr. Pac,

Rysv. wieder Herrn Alexandet letzten Grafen von Vehlen anzuſtellen, und
vermog N. 12.ben Kayſerlicher Majeſtat hochſtpreißl. Reich Hofrath im Jahr N. 12.

1729.um die Vollziehungdes Reichs -Friedensſchluſſes nachzuſuchen. Es
hat ſich aber

12) des
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r2) der Collniſche Lehenhof auch hieran im geringfien wicht gekehret
viekmehr

als nach dem 1733. ertolgtenHinttütdes Herrn Grafen von Vehlen

die Herren Grafenvon Lœwenhaupt in. Brethenneim den Beſitz ergriffen,
N. 13. dieſelbe beſag N. 13. gewaltthatiger weiß darvon verdrungen, und dem gna

digſten Lehnherrn die Sacheſo ungleich vorgetragen, daß
5

13) Hochſt Dieſelbe Bretzenheim, nach Ausweißder Anlag
N. 14. als

N. 14. heimgefallen anſahen, und den Jhrer hochſten Gemuthsbilligkeit ſonffen gantz

wiedrigen Entſchluß faſſeten, dem hochſeeligen Herrn CammerRichter Grafen
volr Virmond das Lehen.zu ertheilen, wogegen jedoch

19) als derſelbe im Jahr 1737. von wegen des hochſten OberReiniſchen
Creyß AusſchreibAmts in Bretzenheim eingeſetzet werden ſolte, die hochſeeligge

&rau Grafin Chriſtina Guſftaviana von Lœvwenhaupt, als Vormunderin ihrer
w. iy. Herrn Sohne ſich mit det N. 15. beſcheinigten proteſtation verwahret hat.

Wann nun ausallen. vbigen Umſtandenſich zum Uberfluß ergiebet, daß
von Jhro Churfurſtl. Durchl.von Colin die ſelbſt redende Billigkeit den; end
lichen Vollzug der von der Collninchen Commiſfion, ausgeſprochenen,n wie

auch die ReichsVerfaſſung die, Voliſtreckung derer CamimnergerichesErkaimt

nuße ohnumganglich und um ſo mehr erfordere, alß. Kayſerl. Majeſt. und das
gantze Reich ſelbige in denenvornehmſten Reichs Geſetzen ebereits gebilliget
ja ſogar die Cronen Franckreichund Schweden, als Allerhochſte SitCom-

dpaciſcenten theils des Weſtphaliſchen theils des Ryßwickiſchen Friedengſchluf
ſes zu deren Aufrechthaltung ſich in dieſem iowohl, alß inandernden augemei
nen ReichsRuheſtand ohnmittelbahr betreffenden Artickeln von ſelbſten ver
bunden erachten, folglich auſſer denen ehemahligen, das petitoriumvon
Bretzenheim lediglich und. alleinbetreffenden Grunden, in welche manjetzo,
wie ehedem, ſich keineswegs einlaſſen, ſelbigen aber bedurffenden Falls zuſeiner

Zeit leichtlich begegnen wird, in der gantzen Welt nichts zu erdencken ſtehet,
was denen Lowenhauptiſchen klaren und durch ſo viele Urtele, Reichs-Geſetze
und Interpellationen fortgefuhrten Anſpruchen nur mit dem geringſten Schein
entgegen ſtunde.

So lebet man zu Jhto Ehurfurſtlichen Durchlauchtvon Colln ruhm
wurdigſten Gemuths-Neigungen Lowenhauptiſcher Seits der demuthigſten
Zuverſicht, daß Hochſt Dieſelbe der Gottgeheyligten Juſtizin ejner ſonnenkla
ren Befugnuß endlichen Platz zu geben, und die Herren Grafen von Lœvwen-
haupt eines, bey geringern gegen Hohere jederzeit bedencklichen, bevorab gegen

den anadigſten und durch die großmuthigſte Begabnußeuber alles Lob weit
erhabenen Furſten und Lehenherrn gantz verhaſten Rechts ſtreits zu uberheben

in hochſten Gnaden geruhen werden.

ſn
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FVehylagen.
Num. lJ.

Khurfurſtl. Collniſcher Befehl an die in Sachen Lawenhaupt
contra Falckenſtein puncko Bretzenheim verordnete Commiſ-
ſarios,um in dieſer Sach enolich zu ſprechen, de 1634.

27. Septembr.
man On GOttes Gnaden WirFerdinand, Ertz Biſchofzu Collen

nuunud Churfurſt, Biſchof zuPaderborn, Luttigh und Mun
ſter, Adminiſtrator der Stiffter Hildesheimb, Berchtes

»Gadenund Stabull, Pfaltzgrave bey Rhein, Hertzogh in

Bouillon Hertzog, Marggrave zu Franchimondt; Empiethen euch den
Ehrſamb und Hochgelehrten Unſeren Rathen und lieben getrewen Jacobo
Glaſer und Johannt Haſid, beyde derenRechten Doctoren, Unſere Gnadt
zuvor, und fuaen Euch dauebenszu wiſſen, als Wir in Macht derſelb ge
gebener Special. Commiſſon inGachen zwiſchen den Wohlgebohrnen Un
ſeren lieben beſondern und Getrewen Steino, Graven zu Rasburgh und
Manderſcheidt eins, ſo dann Lotharium von Dhaun, Graven zu Falcken
ſtein, anderen Theils, ſich erhaltendt; Euch Unſeren Commiliſarien Do-
ctoren Glaſerund Haſiobißzum EndUrtheil ausſchließlich zu verfahren
befohlen, ſowerden wir jetzo berichtet, daß durch Euch in dieſer Sachen
ſo weit verfahren ſey, daß nit mehr dann endtligh darinzu erkennen, und
Urtheil auszuſprechen vonnothen, mit unterthenigerPitt ſolches etlichen

Unſeren Commiſſarien gnedigſt bevehlen. Wann Wir dann mennichli
chen Rechtens zu verhelffen ſchuldigh, und geneigt, demnach bevehlen
Wir Euch, denenWir ſonderlich hierin vertrawen, ihrwollet ſambt und
ſonders alle und jede in dieſer Sach ergangene Gerichts-Handelungen und
Proceſs; jedoch andergeſtaltnit, dann wie von Alters Herkommen, ver—

ſigelt fur Euch nehmen, die mit Fleiß erſehen, erwegen, und nach gründt
lichen Befinden darin ſembtlich waß recht und billig erkennen und Urtheil
ausſprechen, waß nun alſo durch Euch erkandt, vor Urtheil und Recht
ausgeſprochen, mit Unſerers Hoffs zu Collen Otficialat- Siegel verſie
gelnlafſen, undder gebührender Execution ſo viel nottigh bevehlen, auch
die Gerichtsplatzin Unſerem Hoffe daſelbſten halten, daran beſchicht Un
ſer gnedigſter Bevehligh, Will und Meinungh. Vrkundt Vnſers zu
Endt auffgedruckten Churfurſtlichen Secrets. Gegeben in Unſer Staht
Bonn, den 27. Monats Septembris Anno 1634.

Ware unterſchrieben

Johann Honcamps mit Paraff

A Num.



Num. 3.
KCollniſcher Commiſſion Spruch in Sachen Lowenhaupt

contra Falckenſtein puncto poſſeſiorii in Bretzenheim,
d. d.a27. Aug. 1635.

IN Special-Commiſſion-Sachen Herrn Stein Graven zu Raßburg
u Clegern einesgegen Heyrn Frantz ChriſtophorenvonDaun Gravenzu
FalckenſteinBeklagten andern Theilß, werden die ſueceflive gefelte De
creta vor purificirt und die Sach von Anits wegen vorwveſchlofſen ange
nonimen, darauff und allem Vorbringen nach zu Recht. erkendt, daf ge
dachter Cleger in das Bretzenheimiſche Lehengut und deſſen Appertinen-
tienzu immittiren und einzuweiſen, auch Beclagter alsbald davon abzu
tretten und deroſelben Doſletlion velquaſi ermeltem Clegern wutcklich ein
zuraumen, zuzuſtellen und folgen zu lafſen ſchuldig nnd darzu zu con
demniren vnnd verdammen ſey, wie wirdan dergeſtalt hirmit immittiren
vnnd einweiſen auch darzu contlemniren:vnndverdammen, vnnd mach
ſich darauf beſagter Cleger wegen begerter Belehnungan gebührenden
Oerttern angeben, die Gerichts-Koſten derowegen auffgelauffen auß be

wegenden Vrſachen gegen einander compenlirendt vnnd vergleichendt, Je
doch Jhr Churfl. Durchl. zu Collen vnd derſelben ErtzStifft wie gleich
fals gedachten Hern Beclagten ihre anaenogene jura petitorii zu augereg
tenn Cehen ferners der Gebuhr auszufuhren hirdurch vnbenohmen ſonder
vorbehalten.

Alſo vnderſchrieben

Jacob Glaſer Dr.
gJohan. Haaß Dr.

In fidem omnium ſingulorum præ-
Concordat cum Judiciali ſuo  miſſorum Joannes Hertzigpre-

producto ſub 8. Febr. 1699. iſentis cauſae Notarius mppr.
(L.S.) M. Seltzer (Ls.) Johan Balthaſar Niderer

Imp. C. Lector.

Num. 3. mppr.

Decretum Camerale Inhibitionis denegatorium in cauſa Fal-
ckenſtein contra Locvvenhaupt Appellat.

de 1635. 6G. Nov.
Unterthanigſte Anzeig und wiederholte Bitte pro decernen.-

da etiam Inhibitione Anwaldts des Herrn Graffen zu
Falckenſtein contra Raſpurg.

Extijb.6. Nov. 1635.

Hochwurdigſter Churfurſt, Rom. Kayſerl.
Majeſt.Kammer-Richter, Gnadigſter Herr.

cJEruff beyliegende erkannten Citationund Compulſorialien thut gegen

Ew. Churfurſtl. Gnaden in Nahmen ſeines gnadigen Graffen und
Her—



Herren Principalenc. Falckenſteiniſcher Anwaldt ſich zuforderſt untertha
nigſt bedancken, und machet ihme die einfaltige Gedancken, ſie mochten
vielleicht die mit gebetene Inhibition darumb noch zur Zeit abgeſchlagen
haben, weilen dieſelbe ſententiam à qua, quaſi in ſimmario poſſeſſorio
latam angeſehen. Nachdeme aber aus deren buchſtablichen Jnnhalt An
waldts ringfugigen Bedenckens Sonnen klar erhellet, daß durch ſelbige
plenarium poſſeſſorium anmaßlich definirt, und dem Herrn Appellan-
ten allein in petitorio ſein an die in widerrechtlichen Streit gezogene Herr
ſchaft Bretzenheim habende Spruch undForderung, reſervirt, als willAn

waldt verhoffen die veruhrte Inhibit. zu erkennen einig weiter Nachdencken

nit habenwerde, bevorab offenbar am Tag, daß bißhero niemahlen der Ap.
pellat, ſondern lediglich der Appellant jederzeit in poſſeſſione geweſen, wie
noch:derohalbenunter dem ·Schein angezogener Urtheil wegen davon
wohl interponirten Appellation aus ſolcher um ſo viel weniger vertrieben
werdeunſollen, weilen nun absque inhibitione der Herr Appellant bey ſel
biger nicht manutenirt werden kann, in Mangeldereun offenen Kriegs-Ge
walts zue befahren hat.

Soodgelanget an Ew. Churfurſtl. Gnaden Anwaldts unterthaniges

Bitten, Sie geruhen zu deſſen zeitlicher Verhutung ſeinem gnadigen

Graffen und Herrn Principalen nunmehr auch die lnhibition ob extre.
munn morae perieulum gnadigſt forderlichen zu decerniren und zu er—

keünen. 34

Hierüber nochmahlen Ew. Churfurſtl. Gnaden Hoch Abdelich
mildrichterlichAmt unterthanigſten Fleißes implorirend anruffend.

Ew.Lhürfurſtl. Gnaden
unterthanigſter

Georg Goll, Dr.ne

Tenor Decreti 2

Laſt man
es bey

votigen
Decret

bliiben.

In Conſ. 14. Nov. 1635.

MNum. 4.
Documentum ſententiae Cameralis puncto Bretzenheim

de 1653. 6. Aug.

DnIJr Ferdinand der DrittevonGOttes Gnaden, erwahlter Romiſcher
Kanyſer, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, in Germanien, zu

Hungarn, Boheimb, Dalmatien, Croatien und Sclavonien Konig,
Ertz-Hertzogzu Oeſterreich, Hertzogzu Burgund, Steyer, Karnthen,
Crain undWurtemberg, Grafe zu Habſpurg, Tyrol und Gortz c. c.

Betennen und thun kundallermanniglichen, mit dieſem Unſerm
Kayſerlichen Brief bezeugent,daß am zwantzigſten Tag Monaths Mayh
nechſthin anUnſern Kayſerlichen Cammer- Gericht in Gegenwart da—

mahls anweſender vonUns und des Heiligen Reichs Standen verordne
ter, und in Unſerer unddes Heiligen Reichs Stadt Syeyer zu Gericht ge
ſeſſener ſambtlicher Urtheiler und Alſeſſoren, unter mehr anderer auch

A2 her



OuAs Herr Arel Lewenhaubt, Graffzu Raßburg, fur ſich und ſeine

xb

hernach beſchriebenen Jnnhalts Abſolutori-Urtheil eroffnet und ausge
ſprochen worden; Jn Sachen weiland Herrn Frantz Chriſtophen von

Dhaun, Grafen zuFalckenſtein, wieder auch weilund Herrn Stanium
Grafen zu Raßburg und Conlorten, jetzo deren allerſeits Erben in Actis
benannt, Appellationis, iſt erkannt, daß gedachte Appellaten von aus
gegangener Ladung zu abſolviren und erledigen ſeyen, als Wir dieſelbe

auch hiermit ablolviren und erledigen, ermelten Appellanten in die Ge
richts-Koſten an dieſem Kayſerlichen Cammer Gericht derentwegen auf
gelauffen, Jhnen denen Appellaten nach rechtlicher Ermeßigung zu ent
richten, und zubezahlen fallig ertheilendt. Daun iſt gegen Vr. Georg
Gollen, wegen ſeines überflußigen, allzulang, und zu Aufenthalt der

Aucdientz beſchehenen recellirens die Straffe nach Ermaßigung hiermit
vorbehalten; Zu Uhrkund dieſes mitUnſerm Kayſerlichen zurück aufge
druckten Jnnſiegel bekrafftigten Scheins, daruber den Appellaten heute

dato mitgetheilet und ausgefertiget worden iſt, Jn vorbenannter Unſerer
und des Heiligen Reichs Stadt Sp.her, den sten TagMonaths Auguſti,
nach Chriſti Unſers lieben OErrn Gebuhrt in Sechszehen hundert drey
und funffzigſten, Unſerer Reiche des RomiſcheninSiebenzehenden, des
Hungarurhen in Acht und Zwantzigſten und des Boheimbiſchen in Sechs
und Zwantzigſten Jahren. Ad Mandatum Domini Electi Impe-

ratoris proprium.
dJaohann Conrad Albrecht von Lauterburg,

Verwalter wppr.
Johannes Conrad Linden,

Judicii Imperialis Cam.
(L.S.) Protonotarius.

Faalckenſtein
contra

Documentum ſententie. Rasburg.

Num. ʒ.
ChurPollniſche Reſolution puncto Bretzenheim

d. 1654. 17. Jun.

5

MitConlorten an Jhre Churfurſtliche Durchl. zu Collen, Hertzog

Marimilian Henrichen in Bayeren?c. Vnſeren gnadigſten Herren, we
gen des Bretzenheimiſchen Lehns gebuhrend gebracht und gebeten, daſſelb

iſt verleſen, wohl erwogen, und darauf hiemit die Ertlahrung, daß,

weilen ſo wohl Herr Wilhelm Wirich von Thaun, Graffau Falctenſtein,

als auch deſſen Ceſſionarius, Graff von Vehlen, bey Hochſtgedachter

Jhrer Churfürſtlichen Durchlaucht unterthanigſt einkomimen und zu er
kennen
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kennen gegeben, daß Sie wider den am Kayſerlichen Cammer-Gericht
ausgeſprochenen Beſcheidt aus gewiſſen und erheblichen Urſachen Repolſi-

tionem zu ſuchen im Werck begriffen, ohne das auch an Seiten Jhrer
Churfurſtlichen Durchlaucht nit mehr res integra, indeme Sie nemlich
Graffen von Vehlenwurcklich belehnet, berurte Speyriſche Urtheil aber

(wann ſie ſchon in ihre Krafft ergangen) auf das Petitorium, als welches
noch niein lite geweſen, nichtzu erſtrcken, Jhre Churfurſtl. Durchlaucht
nicht ſehen, was Sie bey der Sachen noch zur Keit anders zu thuen ver—

mogen, als Dieſelbe zu fernerer rechtlicherAusfuhrung hingeſtelt ſeyn zu
laſſen, ſv ſie ermeltem Herrn Graffen zur Nachricht anzufugen befohlen,

Urtund mehr hochſtgedachter Jhrer Churfurſtl. Durchl. Haudtzeichens

und vorgedruckten Secrets. Sign. Bonn den 17. Junii 1654.

Marimilian Henrich mppr.
(I8.)

Vt. Buſchmann mppr. Herm. Seyler mppr.

Num. G.

ChurCollniſche Reſolution puncto Bretzenheim
d. d. 1654.17.Octobr.

SyHre Churfurſtl. Durchl. zu Colln, Hertzog Marimilian Henrich in

D Bayern:2c. Unſer gnadigſter Herr, haben erſehen, was Herr Axel
Lebenhaupt, Graff zu Raßberg und Falckenſtein, der Bretzenheimiſchen
LehenHerrſchafft halber abermahls nechſt Uberreichung eines Konigli
chen Schwediſchen Promotorial-Schreibens geſucht und gebetten; Und
ob nun zwar dieſelbe Hochſtgedachter Jhrer Konigl. Wurden Vorſchrifft

Stattzugeben, auch ohndas Jhm Graffen Dero gnadiaſte Gewogenheit
in derThat zu erweiſen mehr dann geneigt, weilen jedoch Jhre Churfurſtl.
Durchl. in puncto poſſeſſionis (wann ſchon dieſerhalb tein Streit mehr
ubrig) nichts zuverrichten vermogen, zumahlen Jhrodarin die Executio
nicht zuſtehet, in puncto inveſtiturae aber Deroſelben durch die dem
Graffen von Vehlen ex ceſſione des Graffen von Falckenſtein zuBruech
von weyland Churfurſt Ferdinanden hochſeeligſten Andenckens ertheilte
Inveſtitur die Hande ſo lang gebunden ſeynd, bis in petitorio ein anderes

erkandt, ſo hat ermelter Graffvon Raßburg von ſelbſten leichtſamb zu er
meſſen, daß mehrhochſtaedachte Jhre Churfurſtl. Durchl. aus Dero den

17. Junii ertheilterErklahrung noch zurZeit nicht au ſchreiten wiſſen, ſon
dern wird ſich dieſerhalb anOrt und Enden, wohin die Sach gehorig,
anzugeben, und daſelbſten fernerer Ausubung abzuwarten haben, ſoSie
mehrerwehntem Graffen hinwieder anzudeuten befohlen. Lign, Bonn
den 17. Octobr. Anno 1654.

Maxrimilian Henrich, Churfurſt zu Colln mppr.
(.S.)

germ. Seyler vhoum—



Num. J.

CameralMandat de exequendo in Sachen Falckenſtein

contra Lowenhaupt puncto Bretzenheim ſ. d: 1663.
7. May.

on  Ir Leopoldvon GOttes Gnaden, erwohlter Romiſcher Kayſer, zu
 allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanten, zu Hungarn, Bo—
heimb, Dalmatien, Croatien und Schlavonien 2c. Konig, Ertzherzog zu

Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, Steyer, Karndten, Crayn vndt Wur
tenbergec. GrafzuLabßpurd, Tyrehl vnndt Gortzec. Endtbiethen dem
Hochwüuürdig-Durchleuchtig, vundt Hochgebohrnen Maximilian Henri
chen, Ertzbiſchoffen zu Collen, deß heylligen Romiſchen Reichs durchJta
lien Ertz-Cantzlern, BiſchoffenzuLattig und Hildesheimb Adminiſtra—

tarenzuStabei, Probſten zu Bergdeßgaden, Pfaltzgraffen bey Rhein,
Hertzogen in Ober-und Nieder-Bahern, Landgrafen zu Leuchtenberg,
Vnſſerem lieben Vettern und Churfurſten. So dan dem Edlen, Vnſſe
rem vnndt deß Reichß lieben getreuen, Wilhelm Wirichen von Dhaun,
Graffen

zuFalckenſtein, Herrn zu OberſteinundBruch, Unſſere Gnad
undalles Guts, Hochwurdig Durchleuchtig vndt Hochgebohrner lieber
Vetter vnudt Churfurſt, auch Edler lieber getreuwer. Vnſſerem Kayſ
ſerlichen Cammiergericht haben die Wohlgebohrne, auch Edle, Vnſſere
vnndt des Reichs gleichfaltz liebegetreuweCarl Mauritz, Ludwig Wirig,
vnndt Axrel, genandt Lowenhaubt,fur ſich, vnndt reſpectiveinVormund
ſchafftsß nahmen Guſtau Mauritzen Loewenhaubt, alle Graffen zuRaß
burg vnndt Falckenſtein, So dan Herman Frantz vnndt Otto Ludwig,
Graffen zu Mandterſcheidt vnndt Blanckenheimb, vnterthenigſt ſuppli
cirendt fur vnndt ahnbracht, Nachdeme vermog daſelbſt befindlicher

Acten, vnndt darin allerſeiths begriffener Handlung, zu gnügen bekandt
wehre, welcher geſtalt in lengſt endtwichenem 1635. Jahr den 27. 17. Au
guſt. durch Ew. Chur-Collens Lbd. Vorfahrenzu dieſer Sachen verord
nete Commiſſarios, cauſa ex officio pro concluſa acceptata, zu Recht er
kendt worden, daß weyllandtGraff Stein zuRaſpurg, damahliger Kles
ger, in das BretzenheimbiſcheLehen vnnditt deſſen appertinentias zu im.
mittiren vnndt einzuweiſfen, auch Beklagter nuhnmehr ebenmeßig abger
lebter Frantz Chriſtoph von Ohaun Graf zu Falckenſtein, alſobaldten av
zutretten, vnnd deſſen poſſellion vel quaſi wurcklich einzuraumen qjedoch

compenſatis expenſis, vnndt mit Vorbehalt gedachterEw.Lbd. Vorfah
rendero Ertzſtifftß, vnndt beruhrten Beklagtens Jurispetitorii) ſchuldtig
ſeyn ſolte, mehrern beſag lnſtrumento Avlois inſerirter Vrtheil à quä:
Woruonalß beklagter Grafandieß Unſer Kayſerl. Cammergericht appel—

urt, endtlichen am o. May Ao. 165 3. ſein Appellati Erben, vnndt alſo
tolglich jetzige ſupplicirende Graffenper ſententiam von außgangenerLa
dunghieſelbſt abſolvirt wordten: daß hierauf die Sach in ſolchen Standt
gerathen, daß gedachte Appellatiſche Erben, bey voriger Jnſtantz Rich
tern vorerwehnter von Jhnengefallter Vrtheil worckliche Execurionzu ſu
chen, vnndt Ew. Lbd. dieſelbe vorzunehmen vnndwerckſtellig zu machen/

billige Vrſach bekommen, maſſen dan ſie jetztg. ſupplicirende Grauen
demſelben inſtendtigzwar nachgeſetzt, vundt dey Ew. Lbd. deſſentwegen

zum



zum fleißigſten angehalten, aber biß annoch ein mehrers nicht hetten erlan
gen konnen, alß daß ſie ſich dahin erklehrt, daß Sie uffdieſes Vnſſers
hochſten Gerichtß hierüber erfolgendes Mandatum, die Execution teines
wegs aufſchieben, ſondtern furterlich zuWerck ſtellen wolten. Wan nun
ohne das in allen Geiſt-vndt Weltlichen Rechten, auch des Heyl. Rom.
Reichß Satzvnndt Ordnungen heilſamblich vnndt wohl verſehen wehre,
ſo gar auch die naturliche Billigkeit ſelbſten erfordterte, daß ein jedweder

Richter ſeine, durch ordentlichen Weeg Rechtens außgeſprochene, Son
derlich aber inrem iudicatam erwachßene Vrtheill wurcklich exequiren,
vollenzihen, vnnd dem obſiegenden Theill zu ſeinem Rechten verhelffen,
oder in Endtſtehung deſſen, vff gebuhrendes Ahnſuchen die Oberrichterli—
che Hulffertheilt, vnnd per Mandata Executorialia ſine Clauſula (bevor
ab da gleich dieß Orts die erfordterte Jurisdictio uberflußig fundirt) die
erfbrderte Execution behorender Orten demandirt vnnd anbefohlen werd
ten ſolle. Solchem nach umb dieß Vnſſer Kayſſerlich Manclat vnndt La
dung ahn vnndt wider Ew. Ld. vnnd dich Eingangs ermeldten beklagten
Graffenzu ertheillen, inſtendtigſt ahnruffendt Erlangt, daß ſolche Proceſs
heut dato nachfolgender geſtalt, Erkendt worden ſeindt, hierumb ſo gebie
thenWir deroſelven vnndt dir ſampt vnndt ſondters von Rom. Kayſſerl.
NMacht, vnndt bey Poen zehen Marck lothiges Goltß, halb in Unſſere

Kayſſerl. Cammer, vnndt zum andteren halben Theill obgedachten kla
genden Graffen ohnnachlaßig zu bezahlen, hiemit ernſtlich vnndt wollen,
daß vorderiſt du beklagterGraffden nechſten nach uberandtwortoder Ver
kundtung dieſes, ohne ferneren Verzug vnndt Uffenthalt, obangeregter
in prima inſtantia ergangenervundt ahn dieſſem Vnſſerem Kayſſerlichen
Cammergericht vermittels ertheilter Abſolutori, plenarie in rem iudica-
tam erwachſener Urtheill alles Jhres Jnhaltß ela ſatſambes Gnugen lei
ſteſt; oder aber, in Entſtehung deſſen, mehr beſagte Ew. Chur Collens
Ld. Jhnen ſupplicirenden Grauenzu ihrem Rechtenohnuerzuglich verhel
fe, vorermelte Vrtheill vollig exequire, vnndt darin nicht ſeumig ſeyn,
ſondtern Jhn beklagten Graffen zu ſchuldigem Gehorſam, alles Ernſts au
halte, deie Allerwiths gehorfamlich nachtommen, als lieb Ew. Ld. vndt
dir ſeyn mag, obangedrohetePoen zu vermeiden, daran geſchicht Vnſſe
re ernſtliche Meinung. Wir haiſchen vnndt laden auch dieſelbe vnndt dich

von beruhrterBnſſerer Kayſſerl. Macht, auch Gerichtß, vnndt Rechtsß
wegen hiermit, auff den dreyßigſten Tag, den nechſten, nach beſchehener

Inſinuation dieſes, deren Wir Jhro vnndtdir zehen vor den Erſten, zehen

vorden andern, zehen vor den dritten, letzten vnndt endtlichen Rechtßtag
ſetzen vnnd benennen peremptorie, oder ob derſelbige kein Gerichtßtag ſeyn
wurde, den nechſten Gerichtßtag darnach durch Dero vnndt deine hierzu
gnugſams beuollmachtigte Procuratoren an ermeltem Vnſſerem Kayſſ.
Cammergerichtzu erſcheinen, glaubliche Anzeig zu thun, daß dieſem Vnſ
ſerem Kayſ. Gebott alles ſeines Jnhaltß gehorſamblich gelebt ſeye, oder
wo nicht, alßdannzu ſehen vnndt hren Diefelbe vndt dich vmb Jhres vndt
deines Vnggehorſambs willen invorangetrewete Poen gefallen zu ſeyn, mit
Vrtheill vndt Recht ſprechen, erkennen und erklehren, oder aber beſtendig
erhebliche Urſachen vnndt Einredten, ob Sievndtdu einige hatten, warum
ſolche Erklahrung nicht geſchehen ſolte, gebuhrlich vorbringen zu laſſen,
Vnſſers Kayſſerl. Cammergerichtß furterſamber Erkandtnus vndt Endt
ſchiedtß daruberzugewarten. Wann Sievndt dukoriumenvndt erſcheinen
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alßdann alſo oder nicht, ſo wird doch nichts deſtoweniger auf des gehorſa

men Theils oder ſeines Anwaldts Anruffen vndt Erfordteren hieriunen im
Rechten, mit gebachter Erkantnus- Erklehrung vnndt ſonſt andterem ge
handlet vndt procedirt, wie ſich das ſeiner Ordnung nach gebuhrt. Darnach

Ew Lo. ſich vndt du dich zu richten. Geben in Vunſſerer vndt des H.Reichs

Statt Speyer, den Siebenden Tag des Monaths May, nach Chriſti Vn—

ſers lieben OErrn Geburt, im Sechszehenhundert drey vnndt ſechszigſten,

Vnſſerer Reichen desRomiſchen im Funfften, des Hungariſchen im Ach
ten, vnndt des Boheimbiſchen im Siebenden Jahren.

Ad Mandatum Domini Electi Impera- Johann Conrad Albrecht vonLautterburg,

toris proprium. Verwalter mppr.

Jo. Nic. Becht, L. Judicii Cam. Imp.Protonot. mppt.

Num. 8S.

Extract Chur Collniſcher Reſolution puncto Bretzenheim

d d 1674 16. April.
CHre Churfurſtl. Durchl. zu Collnrc. Hertzog Maximilian Henrich in Bayerner.

Unſer gnadigſter Herr, haben auf die, von oen Koniglichen Schwediſchen, in derJ

Geſandten, von

ha h
owenhaup u

uberaevene und recommendirte Deduction und Beylagen durch Jhre zu Bonn heimb

gelanene Rathe, den daſelbſt vorhandenen Canyleyiſchen Verfolg auffuchen, und

ſich befindet, daß hochſtgedacht Jhre Churturſtl. Durchl. nach der imJahr 1663. dennachiehen, und ſich daruber umſtandlich referiren laſſen; ſintemahlen nunin demſelben

8. Jun. vorgegangener inlinuauon des zu Speyer ausgelaſſenen Mandati de exequen-

do &c.
Num. q.

Arreſt du Parlement de Metz, du 21. luillet
1683. Touchant la Terrc Seigneurie J

de Bretzenheim.
Entre Meſſire Ferdinand Comte de Vehlen, Demandeur,

incidemment Appellant Oppoſant. EtMeſſire Her-
man Frangois, Comte de Manderſcheidt de Kail, Sei-
gneur de Bretzenheim, Deffendeur, Intimé Oppöfant.

Et encore entre Maiſtre Antkoine Diederich Schiert
man, Officier dudit Comte deVehlen,

Intervenant.

v ouis PAR IA GRACE DE DIEV ROY DE FRANCE ET
L DE NAVARRE. Au premier Huiiſier de noſtre Courde Par-
lement de Metz. ou autre noſtre Huiſſier ouSergent, ſur ce requis;.

Comme ce iourd'huv VEUPAR NOSTREDITE COUR Pinſtance

dentre Meſfire Ferdinand Comte de. Vehlen de Megen, veigneur

de Bretzenheim, Oppoſant à PActe de vriſe de Polſeſſion de iadite

Terre de Bretz2enheim an Jugement de la Chambre Imperiale de

Spire du 20. Mav 1653. ſuivant la Requeſte par luy preſentée à noſtre-

dite Cour le 7. ianvier dernier, incidemment Anpellant de la Sen-4

tence des Commiſſaires déleguez par PElecteur de Cologne le 27.
Aouiſt



Aouſt 1635. d'une part; Et Meſſire Herman Francois, Comte de
Manderſcheidt de Kail, Seigneur de Bretzenheim, Deffendeur
Intimé d'autre; Et encore entre ledit Comté de Manderſcheidt, De-
mandeur aux fins de la Commiſſion par luy obtenuèé en Chancellerie
le 10. Avril 1682. Oppolſant à Fexécution de FArreſt de la Chambre
koyalle par Nous eſtablie audit Metz obtenu par ledit Comte de Veh-
len le 26. Mars audit an, à ſa priſe de poſſeſſion faite en conſe-
quence de la meſine Terre de Bretzenheim d'une part, ledit Com-
te de Vehlen Deffendeur d'autre; encore entre Me. Thierry
Schierman, Bailly Officier dudit Comte de Vehlen en ladite Ter-
re de Bretzeuheim, Intervenant ſuivant ſa Requeſte du 5. Janvier
dernier d'une part, ledit Comte de. Manderſcheidt, Deffendeur
d'autre. COMMISSION donnée par Ferdinand Archevêque de Co-
logne Electeuùr à Jacques Glaſer Jean Haas, Conſeillers Do-
cteurs és Droits du 8. Aouſt. 1635. pour connoiſtre, terminer ju-
ger le differend qui eſtoit entre les Comtes de Rasbourg de Falken-
ſtein touchant le Fief de Bretrennein. LA SENTENCE rendus
par leſdits Juges le 27. Aouſt audit an 1635. entre Meiſire Stenio
Comte de Rasbourg de Faſkenſtein, Demandeur d'une part;
Meiſire Frangois Chriſtophe de Dhaun, Comte de Palkenſtein, Sei-
gneur d'Oberſtein, Deffendeur d'autre, par laquelle il eſt dit jugé
eſtre de Droit que le Demandeur doit eſtre mis en poſſeſſion du Fief
de Bretzenheim de ſes. appartenances, le Detfendeur tenu s'en
dẽſiſter départir inceſſimment, cken abandonner, rendre laiſ-
ſer la poſſeſſion auDemandeur, à quoy il eſt condamné, pourra
Sadreſſer pour en obtenir les Lettres d' Inveſtitures ou il appartiendra,
deſpens compenſez, ſauf reſervé à PElecteur de Cologne à ſon
Archeveſche, comme auiſſi au Deffendeur de pourſuivre déduire
ulterieurement comme il appartiendra leurs droits alleguez ſur
ledit Fief au Petitoire. DECLARATION de Sidonia de Dhaun,

Comteſſede Falkenſtein, Eſpouſe d Axel Levenhaupt, Comte de
Rasbourg;, par laquelle elle renonce à tous biens ſuccetſions de Pe-
re Merè, Freres Sœurs, moyennant la ſomme de trois mil flo-
rins, autres reſerves, du 6. Juin 1SI7)9. TESTAMENT du
Comte Emich de Falkenſtein du 9. Novembre 1627 par lequel. en-
tr'autres choſes, il donne legue aux Cointes de Rasbourg ſes Nep-
veux, pour leurs pretentions dans ſa ſucceſſion la ſomme de douze
mil florins monnoye de Francfort, inſtitus Francois Chriſtonhe,

Lothaire de Dhaun, Comtes de Falkenſtein, Seigneurs de Brouck.ſes

Coulſinsde la ligne d'Oberſtein pour ſes heritiers, DECLARATION
de PEmpereur Albert Roy desRomains,dumois de Mars 1299. portant
excluſion aux Filles de ſucceder aux Fiets dans PArcheveſché de Co-
logne. LEs ESCRIIVRES autres Pieces Procedures ſur leſ-

quelles ladite Sentence a eſte rendut. EXPLOIT de ſignification cli-
celle du 15. Aouſt 1636. en parlantà Conrard Kailman, Maire au
Chãteau de Bretzenheim, contenant la déclaration dudit Maire que
ſon Maiſtre avoit interjetté appel de ladite Sentence en la Chambre
Imperialle de Spire. GRIEFS, Reſponces, Eſcritures Producti-
ons des Parties faites en ladite Chambre. CONTRACIT du ſo. De-
cembre 1642. par lequel Guillaume Wirichde Dhaun Elizabeth,

C Com-



Comteſſe iſſue de la maiſon de Waldeck, Comte Comtelſe de Fal-

kenſtein, vendent, cedent tranſportent à Alexandre Comte de

Vehlen, àla Dame Comteſie ſon Eſpouſe, la Terre Seigneurie

de Bretzenheim, avec toutes ſes appartenances. LETTRES d'In-
veſtitures dudit Fief de Bretzenheim accordées par Robert, Herman,
Ferdinand Maximilien Henry Archeveſque de Cologne Ele-
cteurs, à Wirich de Dhaun, Seigneur cOberſtein, Francçois Chri-
ſtophe de Dhaun, Comte de Falkenſtein, Seigneur de Brouck, pour
luy Lothaire de Dhaun ſon frere, à Guillaume Wirich Emich

de Dhaun freres, Comtes de Falkenſtein de Brouck, à Alexandre

Comte de Vehlen, à Ferdinand Comte de Vehlen, és années

1464. 1481. 1630. 1638. 1643. 1651.1676. ACTBEde repriſe
du Procez par le Comte Guillaume Wirich de Dhaun, Seigneur d'O-

berſtein de Brouck, au lieu du Comte Frangçois Chriſtophe d'O-

berſtein ſon heritier plus proche, autres Actes concernans les Con-

teſtations des Parties en ladite Chambre. IEDIT JVGEMINT
du 20. May 1653. rendu entre les Heritiers dudit deffunt Mre. Pran-

çois Chriſtophe de Dhaun, Comte de Falkenſtein Appellans, les

Heritiers du Comte de Rasbourg Intimez, par lequel les Intimez ont
eſté renvoyez abſous de PAſſignation

à

eux donnẽe, les Appellans
condamnez aux deſpens. RECVES TES preſentées à ladite Cham-

bre par le Comte Wirich de Brouck par Alexandre Comte deVeh-

len les 14. Novembre 1635. 24. Juillet1654. 30. Avril 1655. 6. 16.

26. FPevrier 9. Mars 1657. pour eſtre reçeus à ſe pourvoir en

reſtitution, auitres voyes contre ledit Jugement, toutes leſquelles

Requeſtes auroient eſté refuſees reſpondueés par un Denegatum mis

au bas. AVIRE RECVESTE du 11. dudit mois de Mars de la

meſine année, preſentée par ledit Comte de Vehlen,
à la Chambre luy accorder la citation ad videndum ſe reſtituiin integrum ſu-

per poſſeſſorio, ou du moins la citation ad videndum deduci jus fuum ſaper

petitorio, ou en tout cas, de luy faire entendre en quel lien contre

qui il pourra ſe pourvoir. ORDONNAMNCE de la Chambre. au bas

de ladite Requeſte, portant que Fon S'en tient aux Decrets precedens,

&c que le Supliant pourra ſe pourvoir, ſi bon luy ſemble, pardevers

la Cour Feodale de PElecteur de Cologne, ce au petitoire, MAN-
DEMENT de ladite Chambre Imperiale du May 1663. addreſſeé à

FElecteur de Cologne, au Comte Guillaume Wirich de Brouck,

pour faire mettreà exécution la Sentence des Juges de Cologne de

Fannée 1635. le Jugement de ladite Chambre de 1653. fur peine

de dix Mares d'or. LEs EXCEPTIONS Eſcritures faites par le-

di A hevéque en exécution dudit Mandement par ledit Electeur,
it rc

tant pour luy que pour le Comte de Brouck, auix fins de faire caſſer
I dit Mndement G renvover les Parties pardevant la Juſtice du

Sl a

Fief de Cologne. RESPONCEs du Comte de Manderſcheidt. JV-
GEMENT rendu en ladite Chambre le 1o. Decembre 1668., par le-

quel il eſt accordẽ deux mois de délay audit de Manderſcheidt,. pour
reſpondre plus préciſement aux Exceptions dudit Archeveſque.LET-

TREs obtenuss en la Chancellerie de noſtredite Cour par ledit Com-
d Manderſcheidt le 23 Aouſt 1681. pour exécuter leſdits Juge-

te e

mens de Cologne de la Cnambre Imperiale de Spire de 1635.

1653
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1623. AOTE de priſe de poſſeſſion par ledit deManderſcheidt du
vPiet de Bretzenheim, en vertu deſdites Lettres du 3. Octobre audit

an. ARRKIST de la Chambre Royalle du 26. Mars 1682. donné ſur
Requeſte preſentẽe par ledit Comte de Vehlen, par lequel il auroit
eſtẽ regeu Oppoſant à la priſe de poſſeſſion du Comte de Mander-
ſcheidt. ordonné que pour proceder ſur ladite Oppoſition, les Par-
ties ſe pourvoiroient en noſtredite Cour, cependant par proviſion,
ledit Comte de Vehlen maintenu en la poſſeſſion joüiſſance de ladi-
te Terre, tous deſpens, dommages intereſt reſervez. LA COM-
MISSION obtenus enChancellerie par leComte de Manderſcheidt

pour faire aſſigner leComte de Vehlen, pour proceder ſur POppoſi-
tion formée audit Arreſt, à la priſe de poſſeſſion faite en conſe-

quence, voir eſtre dit qu'il y ſera reſtably, avec deffenſes audit
Comte de Vehlen tous autres de ly troubler. RECVESTE dudit
Comte de Vehlen, à ce qu'il fuſt regeu Appellant de la Sentence des
Commiſſaires de PElecteur de Cologne du 27. Aouſt 1635. Oppo-

ſantauJugement de la Chambre Imperialle de Spire du 20. May
1653. REQVES TE dudit Comte de Manderſcheidt du 12. Decem-
bre audit an 1682. à ce qu'il fuſt regeu Oppoſant à FPexécution de FAr-
reſt de la Chambre Royalle du 26. Mars précedent, à la priſe de

poſſeſſion dudit Comte de Vehlen de la Terre de Bretgenheim, fai-
ſant droit ſur ſon Oppoſition, ordonner que conformément aux Sen-

tence Jugement des années 1635. 163. il ſeroit reſtably en la

poſſeſſion joũiſſance de ladite Terre Seigneurie, ſes appartenan-
ces deppendances ledit Comte de Vehlen condamneè à ia reſtitu-
tion des fruits, rentes revenus par luy pergeus depuis lPiniuſte dé-
tention, en ſes dommages intereſts aux deſpens. LA RE-
QVESTE de Me. Thierry Schierman du 5. Janvier dernier, àce quil
fuſt regeu Partie Intervenante, ayant égard à ſon Intervention, ledit
Comte de Manderſcheidt condamnè à luy rendre reſtituer lesſeu-
bles, grains autres efſects dont il s'eſt emparẽ, qui eſtoient dans

le Chaſteau de Bretzenheim, ou la iuſte valeur à dire dexperts, ſui-

Vant Peſtat qui en ſeroit donnẽ affirmẽ, conformément aux Pro-
ces Verbaux qui en ont eſté dreſſez, en tous ſes dommages, inter.
eſts deſpens. ARREST du 14. dudit mois de Janvier, par le-
quel ſur Pappel les Parties auroient eſté appointes au Conleil ſim les
onpolſitions

â

mettre ſur Fintervention en droit joint. ESCRI-
TVREs Productions des Parties. RECVESTE du Comte de
Manderſcheidt ſervant de Contredits avec les Piéces: énoncées pour
production nouvelle ſignitfiée le 25. May. RECVLSTE du Comte
de Vehlen ſervant auſſi de contredits, par laquelle il auroit eſté regeu
Oppoſant en tant que beſoin ſeroit à Pexécution de la Commiſſion de

Plecteur de Cologne du 8. Abuſt 1635. FPemploy par luy fait des
Piéces v Enoncées pour Production nouvelle, dont luy auroit eſté
donné Acte, &c ordonne qu'elle ſeroit ſigniffiéeà Partie pour defſen-
dre, écrire produire dans trois jours. EXJLOIC ſignifica-
tion du 29. May dernier. AVTRE du Comte de Manderſcheidt em-
plovẽe ponr Comredits Salvations, une ?roduction nouvelle,
ligniffie le 12. Juin pour la contredire dans le jar. RECVESTES
du Comte de Vehlen du 16. dudit mois pour Cortredits Salvations

C a avec



avec une Production nouvelle, ſignitfiée lemeſme jorr. REOVE-
STES du Comte de Manderſcheidt: employces pour contredits les

Piéces y énoncées pour Production nouvelle, ſigniffiées à Partie le 19.
dudit mois pour fournir de Contreditsdans le jour. RODVCTION
dudit Schierman. INVENTAIRE de Production du. Comte de Man-
derſeheidt contenant ſes offres de rendre audit Schierman toutcequ'il
pourra ſjuſtiffier avoir eſtè enleve à luy appartenant, ſigniffiée le 9.

Juin. REOVESTIES ewploytes pour Contredits par le Comte de
Manderſcheidt. AVTRESs reſpectivement employées pour Salva-
tions. ACTE de rediſtribution. CONCLVSIONS du Procureur
General; Tout conſiderit. NOSTREDITECOVK a debouté le

Comte de Vehlen de ſes Oppoſitions, la déclarè non- recevable enſon

Appel de la Sentence des Commiſſaires de Cologne du 27. Aouſt
1635. faiſant droit ſur POppoſition du Comte de Manderſcheidt,

a ordonné qu'il ſera mis en la poſſeſſion joüiſſance du Fief de Bre-
tzenheim, conformément à ladite Sentence Jugements de laCham-
hbre Imperialle de Spire, ſauf audit de Vehlen de ſe pourvoir pour-
ſuivre le Petitoire en noſtredite Cour, en procedant au Jugement du-
auel ſera fait droit ſur la reſtitution des fruits, dommages intereſts
demandez par ledit de Manderſcheidt; Sil v eſchet, condamne ledit
de Vehlen aux deſpens, faiſant droit ſur la demande de Schier-
man, a condamné ledit de Manderſcheidt de luy rendre reſtituer,
ſuivant ſes offres, tous les Meubles Effects qu'il juſtifiera luy avoir
eſté enlevez, auſ deſpens à cẽt egard, juſqu'au jour delſdits offres.

SI TE MANDONS à la requeſte dudit Comte de Manderſcheidt

mettre le preſent Arreſt à exécution ſelon ſa forine teneur, fai-
re pour raiſon d'iĩceluy, tous Exploits, Commandemens. Signifi-
cations requis neceſſaires, de ce fairetedonnons pouvoir. DON-
NE'à Mer2z en noſtredite Cour le vingtuniéme Juillet, Fan degrace,

mil ſix cens quatre-vingt-trois, de noſtre Regne le auarante-unic-

me. Collationné, Par la Coür. Signé FIILOTT. Et ggelle.

Num ro
ExtractSchreibensHerrn WolfHenrich, Grafen zuManderſcheidan

J.

verwittibte Frau Grafin Chriſtina Guſtaviana von Löwenhaupt
ſub dato Kayl den 20. Dec. 17335

5

5 Ew Lod beliebte Letztere ſolle auch nicht verhalten, daß gleichwiemir der Todt

des
abgelebten Herrn Grafen von Vehlen absque mora kund gemacht worden,

ich nit ermanglet, ſolchen meinem Agenten zu Wien, Herin vonHeuniſch, ſo gleichzu

notifieiren, ihme mithin aufgegeben habe, dieſe unſere gemeinſame Angelegenheit beſt
moglichſt zu ſolliciuren und zu beeiffern.ec. 2c.

Num.. a11.

Extractus ReichoHofRathsConcluſi de Lunæ 9. Febr.
1733.

A On Manderſcheid ind von Lowenhaupt contta von Vehlen Bretzenheimb be
2 treffend, ſive lmjetrantiſcher Anwaldt, Hugo Xaverius von Heuniſch ſub

præſ. 7. Jan. nup. accuſado lapſum ultertioris termini præjudicialis ſupplicat hnmilli-

me pro eventuali comminicatione Exceptionum aut cauſa in contumaciam pro conclu-
ſa &e libello pro confeſſao acceptando, appon.Lit.A.&c. ec.

Num.



Num. 12.

Extract aus etlichen Stucken derer Reichs- HofKRaths Acten in Sachen

Manderſcheidt und Lowenhaupt contra Vehlen.

Exhib. de 8. Mart. 1729.

Keichwie alle indenen Reichs-Grund-Geſetzen, pactis publicis und Reichs

Friedens-Schluſſen begrundte Rechts-Erkandtnus Ew. Kayſerl. Maj. und

Dero allerhochſten Reichs-Hofgericht lediglich vorbehalten: Alſo werden Anwaldts—

Principales auch Dero allerunterthanigſt vorzutragen gemuſſiget, wasmaſſen Ferdi

nand Graf von Vehlen im Jahr 1682. den 22. Martin beh des Konigs in Franckreich

zu Metz ehmahlig etablirten Reunions-Cammer, durch Ablegung Eyd und Pflichten

hende ohnmittelbahre Reichs-Herrſchafft Bretzenheim und Wintzenheim ſamt Zube

hor vermog eines von gedachter Reunions Cammer nec citata nec audita parte auf er

wehnter maſſen von ihme abgelegtes homagium allein kundirt und ausgeſprochenen

Frantzoſiſchen Urthel ſub Lit. A. gratia Regis Gailiæ als ein anerkanntes Metziſches

Lehen eingeraumt- und Anwaldts Principalen, welche ſich niemahlen zu Ablegung

ſolcher Frantzoſiſchen Huldigung verſtehen wollen noch konnen, nachhero gewalttha—

tiger Weiſe vorenthalten worden, biß &c.

Extractus Protocolli rerum reſolutarum in Sachen zuManderſcheid und

von Lowenhaupt contra von Vehlen d. d. 31. May 1729.

die Herrſchafft Bretzenheim betreffend.

Martis, 31. May 1729.

—Au Manderſcheidt und von Lowenhaupt contra von Vehlen die Herrſchafft Bre
2 v tzzenheim betreffend ſive Graflich-Lowenhauptiſch-Vormundſchafftlicher Anwaldt

nendo Mandato S. C, de deorcupando Domanio Præfectura Bretzenheim cum ap

dependentiis in vim Inſtrumenti Pacis Veſtphalicæ Ryswicenſis, uti qnampluti-

morum judicatorum Imperialium, refulis fructibus perceptis petcipiendis, damnis,

ablatis de expenſis tam adjudicatis quam ultto frivole cauſatis ſub comminatione realis

avecutionis appon. Lit. A. usque L. J. incl. in duplo.

Wird Implorantiſcher Anwaldt die Jurisdiction hier

Orts beſſer, als noch geſchehen, kundiren, ſo fol—

get weiterer Beſcheid.
J. S. Hayeck von Waldſtatten.

Eaxhib, de 26. Jul. 1729.

aAran, daß Ew. Kapſerliche Majeſtat die in auſſen bemerckter Sache ſubpraſ.tt
8. Martii a. c. allerunterthanigſt exlubirt-undauf den Ryßwickiſchen Frieden

ad Jurisdictionem beſſer darzuthun, allergnadigſt anbefohlen, wollen ſich Anwaldts
Principales nicht da weniger forderiſt allergehorſamſt beſcheiden, wasmaffen quoad
chelin auſſer allem Zweiffel beharre, daß,
Friedenſchluſſen und deren Execution ſeinenGrund faffet, auch kein anderes

Juris ordinarium quo præſente ad extraordinarium

Ew. Kayſerl. Majeſt. tanquam ſupreini Pacis Executoris allerhochſt reſervirte Erkant
niß ohnwiederredlichallein Platz greiffen muſſe; darinn aber und in kypotheli bey ge

genwartiger Sache das ſundamentum intentionis vornemlich anzuweiſen ſeye: ob theils

bey der wegen der Herrſchafft Bretzenheim geſuchten Reltitution diejenige zulangliche

Extrema hier eintref en, welche ſecundum tabulas Pacis Ryswicenſis Art. IV, citato reſti-

tuentur imprimis&c. proqualificanda. reſtitutione als nemlich 1mo poſſieſſio ante teunionem

CametaeMetenſis 2do deject reunione Gallica ausdrucklich erfordert werden,
io0 ex vitheils und vornemlich aber ob durch ordentlichen Weg Rechtens Anwaldts Principa-

les
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les ihren Endzweck anſonſten nicht erreichen mogen? So iſt quoad prius das erſtere

Extremum, nemlich den difſeitigen Beſitz tempore ſpolui belangend, vorhin ausfun
digen Rechtens, daß an ſich das kactum ultimae polleſſionis um ſo mehr Krafft haben

muſſe, wann ſolche ſich auf Urthel und Recht grundet, gleichwie die in diſſeitigen

Libello angelegte, und in prima ſecunda inſtantia vielfaltig beſtattigte Sententzen
uberflußig darthun, und diſſeitige poſſeſlſlionem ante dejectionem reunionem Galii-
cam um ſo mehr auſſer allen Anſtand ſetzen, als reſtitationes pacis ad exemplum cano-
nis redintegranda &c. in ſummariſſimo nicht einmal qualitatem polſeſſionis ſpoliatae zur
Unterſuchung kommen laſſen, cum praedo in ea tuendus ſit

Gail. 2. Obſ. 76. n. 8.

Es haben auch dahero Anwaldts Principales in nemlichen ihrem allergehorſamſten

Vortrag mit Allegirung ehemahliger Cameral-Urthelen die Meinung nicht gehabt
um Rechtiiche Execution ſolcher Urthelen (obſchon derer Effect concomitanter und in

Willfahr dermahligen Friedenſchluß-maßigen betiti untereinſt erfolgen wurde) pri—

mario allerunterthanigſt anzuruffen, wohl wiſſend, quod qui inedio ordinario uti po-
teſt, non debeat ad extraordinarium confugere

L. in provinciali 3. ff. de operis nov, nunc.
4

Sondern diſſeitige allerunterthanigſte Abſicht gienge lediglich dahin, polleſſionis de

1680., ex qua dejecti, legalitatem, mithin nur zu bewehren, daß
C

1) durch ihre RechtsKrafft ergangene Urthel de 1636., ſodann

2) den S. 37. Caſtrum Art. IV. des Osnabruggiſchen Frieden, folglich per
LI. publicas, quam privatas bereits damahls dieſe Herrichafft Anwaldts Principaien

von allen Rechten wegen gebuhret, und es mag die Seutenz oder der gedachte Frie
denſchluß zur Exeeution gelangen, allemahl die Poiſleſſion denen Anwaldts brincipalen
hatte angedeyhen muſſen; da nun ſowohl der bellagte Gegentheil, als auch ein Zeit
licher Churfurſt von Colln all ſolches per viam Juris nachhin amCummierGerichtzu
behinderen geſuchet, ſo haben doch auch ſelbige weniger nicht daſelbſt in Anno 1663.
tub Lit. B. keinesweges pariret, welche aiſficultas Executionis um ſo mehr angewach
ſen, als die inzwiſchen enſtandene Frantzoſiſche Unruhen im Reich, da in der Un

terPfaltz und auf dem Hundsrucken, allwo Bretzenheim gelegen, das theatram
belli continuum ohnabhorlich vorgewehret wozu noch mehr Anlaß geben, daß am

11. Febr. 1662., und ſolglich eben in. der Zeit,als Graf Wilhelm Wirichvon Bruch
zwey Jahr vorhero &c. &c.

und Lowenhaupt contra den Grafen von Vehlen d. d. io. Martu
1732. Mandati die Herrſchafft Bretzenheim betreffend.

Lunæ ſo, Mart. 1732.

WOn Manderſcheid und Lowenhaupt Graten contra den Grafen von Vehlen Man
vdati die Herrſchafft Bretzenheim betreffend ſiye GraflichLowenhauptiſcheVor,

J

unterthanigſte Vorſtellung in ſatisfactionem Concluſi de 31. May ejusd, anni, juncta
petitione humillima pro clementiſſime nunc decernendo ſub 14. Febr. nup. petito Man-
dato appon. Lit. A. B. C. D. in duplo.

Communicentur Exhibita de 8. Martii 28. Jul
1729. parti adverſæ cum termino duorum men.
fium.

Arnold Heinrich von Glandorff.

vr (0o)da

Extractus Protocolli rerum reſolutarum in. Sachen von Manderſcheid



v. De
Num.ſ æ

Notarial Inſtrument uber die Lowenhauptiſche Poſſesſions—

Ergreiffung in Bretzenheim 1733. den 7. Dec.

Jn dem Nahmen der Allerheiligſten Dreyfaltigkeit Amen.

Und, offenbar undzu wiſſen ſeye durch gegenwartiges offe
ne lnſtrumentum, daß im Jahr nach Unſers HErrn uud
Erloſers JEſu Chriſti Geburt Ein Tauſend Sieben hun—

dert dreyßig und drey, in der eilften Romer-Zinßzahl, zu
Latein Indictio genannt, bey Herrſchound Regierung des

Allerdurchlauchtigſten, Großmachtigſten, und Unuberwindlichſten
Furſten und Herrn, Herrn CAROL des Sechſten dieſes Namens,
Erwahlten Roimiſchen Kayſers, zu allen Zeiten mehrern des Reichs,
in Germanien, Hiſpanien, beeder Sicilien, Jeruſalem, und Jndien,
wie auch Hungarn, Boheimb, Dalmatien, Croatien und Sclavo—
nien Konigs, Ertz-Hertzogen zu Oeſterreich, Hertzogen zu Burgund,
Steyer, Karnden, Crayn,und Wurtemberg, Grafen zu Hapsburg,
Tyrol und Gortz c. c. Unſers allergnadigſten Kayſers, Konigs und
Herrn, Jhro Kayſerl. Majeſtat Reiche des Romiſchen im zwey und
zwautzigſten, des Hiſpaniſchen im dreyßigſten, des Boheim-und Hun
gariſchen aber im drey und zwantzigſten Jahren, ſo da war der 7. De—

cembris, der Hochgebohrnen Grafin und Frauen, Frauen Chriſtinen
Guſtavianen, verwittibter Grafin von Lowenhaupt und Falckenſtein,
Frauen zu Reipoltkirchen und Bretzenheim 2c. Hochgrafliche Gnaden,

mir unterzogenem Kayſerl. Geſchwohrnen offenen Notario, Bermoge
eines mir zugefertigten vom 6. Decembris datirten gnadigen Requiſi-
tionsSchreibens zu vernehmen gegeben, was maſſen ſelbige geſinnet
ſeyen, die PolleſſionsErgreiffung der Herrſchafft Bertzenheiin aber
mahlen zu tentiren, und mich dahero erſuchet haben wolten, mit Dero

Herren Sohnen, denen Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn
Nils Julio und Caſimir, Grafen von Lowenhaupt ec. c. Mich nacher
gedachtein Bretzenheim zu begeben, die Poſſesſion inDero Nahmen zu
ergreiffen, daruber ein beglaubtes Jnſtrumentzu verfertigen, und De—
roſelben authentiſche Abſchrifft davon mitzutheilen, alles nach Jnnhalt vorangeregten Requiſitians-Schreibens, welches von Wort zu
Wort alſo lautet:

ESonders Vielgeehrter Herr Notarie!

JEmfſelben wird Zweiffels ledig annoch ohnentfallen ſeyn, welcher
geſialten Wir Jhn jungſtens unterm 16. elapſi requiriret, nacherBretzenheim meine Herrichant, ſo unſeren Sohnen undPfleg-Befoh

lenen zuſtandig, ſich zu begeben, und von derſelben in Unſerem Na—
men bolſſeſſion

zu ergreiffen; Da aber die Unterthanen beſagter Herr—
ſchafft, ſich præſtanda zu præſtiren geweigert; Wie aber nachhero bey
Jhro Hochfürſtl. Durchl. Herrn Landgrafen von HeſſenDarmſtadt
Unsdieſer Sachen halber gemeldet, und Uns als Ober-Vormunder

von
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S(2)
von unſeren Kindern mit Rath und That beyzuſtehen, unterthaniaſt ge
beten, auch von Hochgedachter Sr.Durchl. laut Dero an Uns erlaſfenem

vom iten eurrentis datirten die gnadigſte kKeſolution und Rath erhalten,

daß wir nochmahlen Poſſeſſion zu erqreiffen tentiren ſolten; Als requi-
riren hiermit Unſern vielgeehrten Herrn Notarium nochmahlen beſter

maſſen, ſich mit Unſern Sohnen, denen Hochgebohrnen Grafen Nils Ju-

lio und Calimir, Grafen von Lowenhaupt, als welchen Jch hierzu be
horige Vollmacht ertheilet, nacher Brezenheim zu begeben, die Poſ-
ſeſſion inUnſerm Nahmen zu ergreiffen, hieruber ein glaubwurdiges

Inſtrument zu vertferigen, und Unsda von um die Gebühr eine authent-

iſche Abſchrifft zu ertheilen,die Wir indeſſen verbleiben

Unſers vielgeehrten Herrn Notarii
wohl affectionirte

Reipoltskirchen den 6 Dec. 1713-

C. G. Lewenhaupt,/
G. von Horn.

A Monlſieur
Monſieur Freſenius, Notaire Imperial Officier de

Monſr. le Rhingraff de Grombach.
aà Grombach.

GMAnn nun Jch der Notarius vermog tragenden Ambts Mich
 ſolchen Geſchafftesnicht entziehen konnen; Als habe mich heu—

te am 7ten Decembris 1733. nebſt Hochermeldten beyden Herrn Gra—

fen von Lowenhaupt, und denen exprelſe hierzu erbettenen Herrn
Gezeugen, denen Ehrſamen Johann Conrad Morſeus, Buraer und
Handelsmann, und Chriſtian Kellermuilern, Burger und Schrei—

ner-Meiſter, beyde zu Creutznach wohnhafft, nach erſagtem Brezen—

heim erhoben, allwo wir heute Nachmittag gegen 4 Ühr anhelan
get, bey unſerer Ankunfft aber am kleinern Obern Thor an der Nohe
dahier, die dabey geordnete Wachter uns nicht einlaſſen wollen, ſon
dern ſich entſchuldiget, weilen Jhnen ſolches bey hoher Straffe ver—

botten ſeye, hochermeldte Herrn Graffen Jhnen daſſelbe nichtzumu
then mochten. Als nun ſelbiges Thor nicht weiter geſchloſſenſondern

nur beygezogen-und etliche Steine, damit ſolches deſto veſſer zublei—

ben konte, inwendig dagegen geleget geweſen, ſo befahlen JhroHoch

Grafl. Gnd. einem Dero Domeſtiquen das Thor zu offnen, welcher

denn, weilen ſolches ohnehin ein weitlaufftiges Gatter, gar fuglich
dadurch hinein ſchlupffen konte, die daran gelegene Steine wiggethan,
und das Thor eroffnet hat, darauf wir ſambtlichen eingeriten und
Uns an das Herrſchafftl. Schloß verfuüget, allda aber das Thor eben

wohl verſchloſſen angetroffen, da nun von denen inwendig dem Thor
geſtandenen Wachtern begehret werden, das Thor zu eroffnen, ant
worteten ſelbige, daß ſie ſolches nicht thun dorffen, weilen es ihnen

bey hoher Straffe verbotten ſeye, wolten auch auf vielfaltiges befra

gen hocherermeldter Herrn Grafen, wie ihnen dieſes verboten habe!

niemand anzeigen, und ſchweigen auf ſolche Fragen jedesmal ſtille,
beſtunden vielmehr auf ihrer erſtern Antwort gantz bloſſer Dings, daß

ſie nicht auffmachen dorfften; und als auff ſolche Art hier nichts wei—

ters



S (3)
ters außzurichten geweſen, begabenwir Uns zur Kirchen, um von
derſelben Poſſeſſion zu erartiffen, da Uns dann im Hineingehen for—

nen am Kirchhoff der Schulmeiſter begegnete, deme Se. Hochgrafl
Gnd. Gnd. die Schluſſel zur Kirche herauß zu geben anbefohlen, aber
ſelbige auch aus der Urſache, weilen die von Sr. gnadiaen Gra—
fin von Vehlen hier anweſende Deputirte Jhme ſolches auffs ſcharffe
ſte verbotten, nicht bekonimen konnen, dahero Wir von dar zuruck—

und in hieſigem Schultheißen Hauß einkehreten, allwo der Schultheiß
und ſamtliche Gerichten bey einander geweſen, denen Jch der Notarius
kurtzlich mundliche Vorſtellnngen thate, wie ſie niemand anderſt, als
die Hochgrafl. Lowenhauptiſche Herrſchafft vor Jhre rechtmaßige Lan
desObrigkeit zu erkennen hatten, und deßwegen die von Jhnen verlan
gende Huldigung ohnweigerlich ablegen mochten, zumahlen auch die
der Frau Grafin von Vehlen geleiſtete Huldigung gantz nichtig und
ungultig ſeye, laſe Jhnen darauff die von der verwittibten Frauen Gra
fin vonLowenhaupt mehr hochgedachten Dero beyden Hochgraflichen
Herren Sohnen dieſerthalben ertheilte Vollmacht, wie auch das von
Hochpreißlichem CanmerGericht zu Speyer in Anno 1663. zuDero
faveur ergangene Urthel vor, worgegen der Schultheiß und einige we—

nige Gerichten ſich vernehmen lieſſen, was maſſen ſie ſchon Jhrer O—

brigkeit, als der Frau Grafin von Vehlen gehuldiget, und geſchwoh—

ren, auch Befehl hatten, niemand anderſt fernerweit zu huldigen, es
ſeye danu, daß Jhnen eine andere Herrſchafft von Kayſerl. Cammer
angewieſen wurde, glaubten ubrigens, ob ſie gleich ſchlechte Leuthe
ſeyen, und die Sache nicht verſtunden, daß wann dieſe Herrſchafft Bre
tzenheim denen Herren Grafen von Lowenhaupt von der Kayſerl. Cam
mer ſo klar zugeſprochen worden, man nachgehends fernere Proceſſe
daruberzu tühren nicht nothig gehabt hatte. Uber dieſem kame der
AmtsVerwalter allhier, Herr Deßloch, und zeigte

an, was maſſen
Jhn Herr Rath abgeordnet hatte, um Nahmens des Chur-CollniſchenLehen-Hofs, und der Frau Grafin von Vehlen, gegen alle Attentata zu
proteſtiren, Schultheiß und Gerichten hingegen ſolten ſo gleich im
Schloß erſcheinen, deme aber Hochermeldte Herren Grafen zur Ant—
wort ertheilet: Sie hatten allen gebuhrenden Keſpect gegen den Lehn—
Hof, wolten dahero einige Jhme deßfals von dorten ertheilte Bollmacht
ſehen. Darauff Er ein wenig ſtill geſchwiegen, doch endlich repliciret,
ſolche konte ſich vielleicht auch ſchon finden, und gienge damit, ohue etwas
zu produciren, wieder hinweg; Hingegen verfugten des Herrn Graff
MaurizCaſimirs vonLowenhaupt Hochgrafl. GnadenSich nebſt mir dem
Notario, denen Gezeugen, und einigen Dienern an die Thore, und zwar
erſtlich zu dem kleinenThor gegen der Nohe, wowir Aufangs eingerit
ten waren, alwoSe.cochgrafl. Gnaden denen allda geſtandenen Wach
tern bedeuteien,daß fernerhin keine dergleichen Wachten mehr nothig
ſeyen, dahero ſie nur ſamtlich nacher chauß gehen und das Thor offen
laſſen ſolten, worauff ſie erwiederten, daß ſie es zwar wohl zufrie—
den ſeyen, konten ſich aber auch vorſtellen, was Jhnen morgen be—

gegnen wurde, dorfften wohl eingethurnet werden, denen Sei—
ne qchohGrafliche Gnaden die Verſicherung gethan, Sie in al—

A2 lem



S(CPa4DN
in allem, was ſie auf Dero Befehl thaten, zu wanuteniren und zu beſchuü—

tzen, lieſſen hiernach durch einen Domeſtiauen das Thoreroffnen, und be—

fahlen denen Wachtern ſolches bey willtuhrlicher Herrſchafftlichen Stra
fe offen zu laſſen, und nacher Haus zu gehen; von dar begaben wir
Uns zum zweyten Thor gegen der Nohe, welches wir zwar ohne Wach
ter, doch aber mit 2. HangSchloſſern verſchloſſen, und mit ſtarcken

Holtzern und Leytern erſprieſet fanden, woran des Herrn Graf Mau—
ritz Caſtmirs Hochgraflichen Gnaden das eine Schloß durch Dero Die—

ner abſchlagen, ſo fort das Thor aufmachen lieſſen; Ferner verfugten

wir Uns zu dem zten Thor oben an der Straſſen ſtehend, allwo Se.
Hochgrafliche Gnaden denen Wachtern andeuteten, und bey willkuhr—

licher Beſtraffung anbefohlen, das Thor aufzumachen; welchen Be—
fehl dann einer derſelben ſogleich ohne fervere Contradiction nachgele—

bet, und das Thor erofnet hat, wornach Wir Uns wieder in die Her—

berg, als des Schultheiſen Hauß begaben, und hernach am Abend

durch mich den Notarium, in hoher Gegenwart beyder Herren Grafen
und derer Gezeugen obbemeldte Thore ſamtlich wieder zugemacht, aber

nicht geſchloſſen worden.

Und weilen die Pferde derer Herren Gragfen mehrentheils in ei—

nem Stall vor dem Ort geſtanden, und bald nach der durch mich den

Notarium beſchehenen Zumachung deren Thoren durch denhieſigenVeh-

uiſcthen Rath, Herrn Joſeph Bernhardt Holdhauſen, zumahl an das
obere Thor eine abermahliche Wacht von Unterthaneun beſtellet worden,
welche zwar die Knechte zu denen Pferden hinaus, aber nicht wieder
herein laſſen wollen, und dann ſolches denen Herren Grafen ſogleich

hinterbracht worden; ſo begaben hoch Dieſelbe ſich, nebſt mir dem

Notario und denen Gezeugen abermahlen an ſolches Thor, allwo des
Herrn Graf Nicolai Julii Hochgrafliche Gnaden denen Wachtern
und zwar jedem in ſpecie bey 10o. Rthlr. Straffe reiterato anbefohlen,

die Wacht abzulegen, und das Thor offen zu laſſen.

Worauff ſich die mehreſte derſelben vernehmen lieſſen, daß ſie es

hertzlich wohl zu frieden ieyen, wann ihnen nur kern ſo ſcharffer Befehl
gegeben worden ware: Jch der Notarius machte hitrauf auf gnadiges
Geheiß hochermeltdten Herrn Grafen das Thor wiederum auf, und
zwar ohne die geringſte Aſtiſtentz derer Wachter; Als dieſe geſchehen,

verfugten wir Uns ſamtlich in des Schultheiſen Haus „da der Schul
theiß ſo bald nach unſerer Ankunfft nebſt etlichen Gerichts Perſonen,

zu denen Herren Grafen gekommen, und denenſelben anzezeiget, wäs
maſſen ſie von dem Herrn Rath abgeordnet waren, um Jhnen anzu
ſagen, daß ſie ſich ſogleich wieder aus dem Ort verfugen mochten, wi
drigenfals Er der Herr Rath ſie mit Gewalt vertreiben müſte, durch
welche Abgeordnete aber Jhro Hochgrafliche Gnaden Gnaden dem

Herrn Rath wieder zuruck ſagen laſſen, daß er allhier nichts zu befeh

len hatte, ſondern im Gegentheil ſich ſogleich ſelbſten aus dun Ort be
geben ſolte, oder den in Handen haben ſollenden Befehl und Vollmacht
von Chur-Collniſchen LehenHof produciren, welches die Deputati
auch alſo zuruck zu ſagen ubernommen haben, und damit wieder fort

gegangen ſeynd. Worauf dieſen Abend.weiter nichts erfolget iſt.



Anderen Tages den zten ejusdem Vormittags gegen 9. Uhr ließen
beyde Herren Graffen Mich den Notarium und die Gezeugen durch einen
Laquayen zu Sich in die Kirche allhier beruffen deme wir dahin gefolget, die

Kirchen-Lhur offen- und die beyde Herren Graffen in der Kirche befunden,
welche Mich den Notarium nochmahlen requiriret, von der Kirche ſogleich
Polſeſſion zu ergreiffen, welcher Requiſition gemaß Jch vermittelſt Betret
tung der Cantzel und des Altars, vor die Hochgrafliche Haußer Lowenhaupt,
und ManderſcheidKayl Poſſeſſion ergriffen, und Mich ſofort mit denen Gezeugen wieder zuruckindes Schultheißen Hauß begeben, da indeſſen hocher
meldte Herren Graffen die Gemeinde durch gewohnliches Glocken- Gelaut zu
ſammen beruffen laßen; an ſtatt nun die Unterthanen der Gewohnheit nach,
an dem Rathhauß erſcheinen ſollen, ward Jhnen von denen Bedienten im
Schloß, und zwar jedem bey 100. Fl. Straffe anbefohlen, ſich ſogleich ſamt
lich in das Schloß zubegeben, welches ſelbige befolgert, und bey dem Rath

hauß nicht erſchienen; Als nun gegen 10. Uhr Vormittags ſich noch niemand
allda eingefunden hatte, verfugten ſich beyde Herren Graffen nebſt Mir dem
Notario denen Gezeugen, und einigen Dero Domeſtiquen in das Rathhauß,
giengen allda einer Treppe hinauf an eine verſchloſſene Kammer, welchr Sel—
bigeinErmangelung und von denen Vorſtehern verweigerten Schluſſels, durch
Dero Domeſtiquen mit einer Axte aufbrechen laßen, nach welcher Eroffnung
Jch der Notarius vermittelſt Abſchneidung eines Spans ſowohl an der Lhure,
als ThurenSchwelle ebenwohl Polſeſſion ergriffen, worauf einige Gerichten
kamen, und denen Herren Gra fen declarirten, wie ſie gegen ſolche Gewalt
thatigkeiten proteſtirten, abeta ichferner nicht hoffen wolten, daß man Jhte
Gerichts-Kiſte eroffnen wurde, als woran ſie ſonften Leib, und Leben wage
ten, uber das hatten die Herren Graffen die Gemeind darinn auch ſchon wurck
lich beeintrachtiget, als Selbige durch Einſteigung zum Kirchen-Thurn, die
Kirchen-Thure eroffnen, ihre Glocken (womit doch niemahls die Herrſchafft

etwas zu thun gehabt, ſondern bloß der Gemeine zuſtunden, daß auch ihr
voriger Herr ſeen. jedesmahl, wann Er hieher gekommen, und die Glocken zu
brauchen begehret die Gemeind darum angeſprochen habe) lauten laßen, und
ſie an ihrem Gottesdieuſt verhindert hatten, worgegen ſie eben ſowohl als ge
gen die gewaltthatige Eindringung in ihre gemeine GerichtsStube, welches
kein Herrſchafftliches, ſondern gemeines Gebaude ſeye, proteſtiret haben wol
ten, denen dann die Herren Graffen wieder antworteten, wie Sie im gering—
ſten nicht gemeynet ſeyen, ihnen einige Gewaltthatigkeiten zuzufugen, ſon
dern vielmehr ſie im Gegentheil, darerne ſie ſich gehorſamlich gegen Jhro
Hochgrafl. Gnaden bezeugeten, von denen bißherigen Betruck-und Belaſti—

gungen zu befreyen, daß Sie aber die Kirche und Gerichts-Stube mit Ge
walt eroffnen laßen, ſeye daher geſchehen, weil man Jhnen die Schluſſel darzu
verweigert hatte, und ware nur darauf angekommen, daß ſie Deroſelben die
Schluſſel und einigen Bericht vorher gegeben hatten, ſo wurde die gewaltha
tige Erbrechung unterblieben und ſie in ihrer GerichtsStube nicht belaſtiget
worden ſeyn. Von dar giengen Wir zum Schloß zu, um zu probiren  ob

Wir vielleicht durch den Herrſchafftlichen Garten in das Schloß kommen kon
ten, allein die GartenThure war verſchloſſen, und muſten Wir allda wieder
abweichen; Kaum aber als Wir wieder in des Schultheißen Hauß waren,
kame eine mit Flinten, Helleparden, Spießen und Stecken bewihrt—
vnd bewaffnete in Unterthanen beſtandene Deputation, von dem Herrn
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Rath abgeſchicket, welche die nehmliche Proteſtation; als vorige Gerichten

im Rathhauß gethan, allein in ſehr anzuglichen, und bedrohligen Ter-
minis, einlegeten, welchen aber gleich denen erſteren von denen Herren
Graffen wieder geantwortet worden. Nach dieſem ließen die OUERREN
Graffen Mich den Notarium und Gezeugen zu Sich beruffen, uud be
deuteten Mir, Mich nebſt denen Gezeugen in das Schloß zu verfu—

gen, und da Wir allenfalß nicht wurden eingelaſſen werden, mit dem darinn
befindlichen Rath zu ſprechen begehren, ſofort denſelben zubefragen, von we
me Er Befehl habe, das Schloß ſo feſt geſchloſſen zu halten, und ſamtliche

Unterthanen, wie heuthe geſchehen, dahin einzuſperren, und wann er ſolchen

Befehl von hochloblichem Lehen-Hoff hatte, ſolte Er Jhn vorzeigen, mit
der Verſicherung, daß Jhro Hochgrafl. Gnaden Gnaden gegen denſelben al
len zunterthanigſten Reſpect bezeugen wurden; inzwiſchen aber wolten Sie ge
gen alle von Jhme dem Rath bißhero alhier unternommene Thathandlungen
nochmahlen am feyerlichſten proteſtiret-und Jhre Gerechtſame reſerviret
haben; welchem gnadigen Geſinnen zufolgeJch der Notarius und Gezeugen

gegen eilff Uhr Vormittags an das Schloß-Thor gegangen, aber nicht ein
gelaſſen werden wollen; Jch begehrte dahero mit dem Herrn Rath zu ſprechen

welcher ſoaleich inwendig an das Thor kame, da Jch Jhme durch:das ver
ſchloſſene Thor zu einem kleinen vierecketen geſchnittenenKoch hiettgin eine
auffgehabte Commitſion obbeſchriebener. maßen etoffnete, worauf er verietzte,

dan er ſolches ad referendum nehmen- anbeh gegen die von denen Herrn
Graffen von Lowenhaupt dahjer geſtern Abend, und heuthe verubte Gewalt
thatigkeiten, indeme ſelbige geſtern. Abend njcht allein die. Thore des Orths
gewaltſamer weiße auffſchiagenſpndern auch heuthe zür Kirche mit Leyteren
einſteigen(mithinzur rechten Thur nicht eingeaangenſeyen ſelhige eroffnen

und die Schloſſer abichlagen
laſſen,

ſyndern neCatholiſche, als melche heuthe

einen hohen Feyer- Tag hatten, an ihrem. Gottesdienſt vehindert, daduch das
Simultaneni gleichwoylen. eingefthret, und herkommlich
proteſtiret haben wolte, erſuchete zugleich Mich den Notarium und Gezeugen
ſolches ad notam zu nehmen, und meinem Notariat Jnſtrument ebenwohl

einzuverleiben; Was aber dieVollmacht und Befehl des Lehnhoffs betraffe,
dergleichen hatte er nicht um ſolchen denen Herren Graffen von Lowenhaupt
vorzuzeigen, hatte aber das Nothige denen Unterthanen vorgeleſen, ſeye in dem

Befehl vom
Lehnhoff expreſſe verfehen, daß weileneine bereits ergriffene Pol-

ſeſſion bekantlich geſchutzet werden muſte, er genaue Obacht haben ſolle, daß
von niemand anderſt, beſonders aber von denen Lowenhaupten einige Beeins
trachtigung geſchehen moge, maſſen Jhnen auch nicht zukame turbativè, ſon
dern den Weeg Rechtens zu gehen, wann Sie dann ſolchemnach executoriales

ausbringen und produciren wurden, ſo ware es was anders, Sie wolten

Sich zwar auf alte hundert-und wieviel jahrige Urtheile beruffen, welche er

aber nur ſo viel, als alte Calender aſtimirete, und wann Sie mit ferneren
Thatlichkeiten nicht einhalten thaten, ſo wurdeerDieſelbe wieder da hinaus wei
ſen wo Gie herein geritten waren. Hierauf begaben wir uns zuruck, und er

ſtatteten denen Herren Graffen davon behorige umſtandliche Relation.
Nach dieſem lieſen Dieſelben die Unterthanen vermittelſt einer an das

Rathhauß geheffteten Citation auf morgen fruh als den zten dieſes zur Huldi
gung einladen, Nachmittags gegen 3. Uhr kame zu Jhro hochgrafl. Gnaden

Herrn Graff Nicolao Julio ein von Herrn Rath Holdhaus abgeſchickterNo-
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tarius, Nahmens Johann Adam Weitzel, nebſt einem Gefolg von wohl mehr

dann 10. bewehrten Bauren (ſo mit Jhme biß vor des herrn Graffen Zim
mer, aber nicht hinein gegangen) und uberreichete Deroſelben eine ſchrifftliche

Proteſtation, mit fernerem Befragen: ObSe. hochgrafl. Gnaden Sich ſo
gleich freywillig wegbegeben, oder abwarten wolten, daß man Sie mit Gewalt
ausweiſete, bate ſich hieruber Dero endliche Erklahrung aus, dem HochDie
ſelben antworteten: weilen Sie erfahren und geſehen hatten, wie widerſpeno
ſtig ſich die Unterthanen gegen Sie erzeigeten, ſeye Dero Herr Bruder zuruck
gekehret, um von demjenigen was bisher vorgegangen, Relation abzuſtat
ten, und darauf die fernere Entſchlieſſung zu gewartigen, welche letztere Se.
hochgrafl. Gnaden anderen Tages ohnfehlbar zu uberkommen verhoffeten al
iermaſſen Dieſelbe nicht ſowohl vor Dero Perſohn, als auf Conſens des Herrn
Vormunders Jhro Hochfurſtl. Durchl. von HeſſenDarmſtadt, und von Dero
Frauen Mutter Grafin von Lowenhaupt erhaltenen Vollmacht die Poiſ. ĩon
und Huldigung zu ergreiffen geſuchet hatten; wolten nun die Herren Beamte
ſolche nicht abwarten, und Sie mit Gewalt fortzutreiben willens ſeyn, wur
den Sie Sich ſo lange wehren und delendiren als Sie konten, und aufBes
ftagen: Warum der Herr Notarius ſo viele bewehrte Mannſchafft bey Sich
habe? ſagte derſelbe, daß er ſolche zu ſeiner Sicherheit, um im Fall einiger
Inconvenientzien ſich zu gebrauchen, hatte, deme aber Se. Hhochgrafl. Gnaden
antworteten, weilen Sie ohnehin wohl wuſten, was eines Notarii Ambt er
fordere, derſelbe bey Jhnen Sich nicht die geringſte Gefahr dieſerthalben vor
zuſtellen, weniger nothig gehabt hatte, mit dergleichen bewehrter Mannſchafft

zu erſcheinen.

Nierauf gienge der Herr Notartus wieder fort, lieſe aber die Mannſchafft
in des Schultheißen Hauß zuruck: ohngefehr eine halbe Stunde darnach kame

der AmtsVerwalter Herr Deßloch mit eben ſo viel und wohl mehreren ande
ren bewehrten

Bauern,
umd gienge derſelbe allein zu dem Herrn Graffen in

das Zimmer, die Bauren davor ſtehen laſſend) welcher im Nahmen des
ChurColiniſchen Lehenhoffs, der verwittibten Frauen Graffin von Vehlen
und des Hn. Graffen von Styrum gegen alle verubte Thatlichkeiten proteſtiret,
miit nochmahligen Befragen, ob Se. hochgrafl. Gnaden gutlich abweichenoder
abwarten wolten, daß Sie mit Gewalt wegzugehen genothiget wurden welchem

Hoch Dieſelbe gleiche Antwort, als dem Notario ertheilet, und ob er ſchon wie
man nachmals auſſerlich vernom̃en, in Commilſion gehabt haben ſolle den Hrn.

GraffenDero Gewehrs, ſo auf eineni Tiſch beyſamen gelegen, zu berauben, ſo

hat er doch deßfals nichts tentiret; Wornach dieſer zuruck gienge, und denen Bau
ren, ſo bey ihme waren, auf deren Befragen, was ſie thun ſolten? verſprochen,

andere Ordres zu ſtellen, lieſe ſolchemnach die Bauren ebenwohl in des Schult
heißen Hauß, und verfugte ſich wiederum in das Schloß, die Bauren aber, ſo

in etlich und zwantzig, ober vielleicht dreyßig Mann beſtanden, beſetzten ſogleich

des Schultheißen Hoffthor, und verriegelten alle Neben-Thuren des Hoffs
dergeſtalten, daßaußerdero Conſens niemand ausoder eingehen dorffte; An
der Haußthure ſtunde eine Wacht, wie auch an der Stiege, welche in Sr.
hochgrafl. Gnaden Schlaff-Zimmer fuhret, gegen Abend geſchahe dem Schult
heißen das Verbott, bey Vermeydung hundert Reichsthaler Straffe weder
dem Herrn Graffen, Dero Domeſtiquen, noch Pferden, Eſſen, Trincken,

vder Futter zu reichen, daß ſolchemnach wann Se. hochgrafl. Gnaden nicht
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vorher von Creutznach dergleichen hatten bringen lußen, das Hungerleyden
vor dieſesmahl hatte mußen ergriffen werden.

Jndeme nun Se. Hochgrafl. Güaden zu Nacht geſpeiſet, wurden Sie
gewahr, daß ein Deroſelben Laquayen, ſo zur Auffwartung gehen wollen,
von einem Wachter erhaſchet und in eine aparte Stube, unten zur rechten

Hand in des Schultheyßen Hauße, in Verhafft genommen worden ſeyhe;

nach dem Nachteſſen ruffeten Jhro hochgrafl. Gnaden der am Thor poſtirten
Wacht zu, daßſiedenen Beambten ſagen mochten, Jhnen Dero Diener
loß zu geben, dann Selbige Sich auskleiden laſſen- und ſchlaffen legen wols
ten, worauf zwey Wachter weg giengen, und ſobald wieder kamen, mit
dem Vermielden, daß det Laquay in Arreſt verblieben muſte; Se. Hochgrafi.
Gnaden befragten ſelbige

ſofort,
ob Sie Selbſten dann auch ein Arreſtant

ſeyn ſolten, welches ſie wegen der ſtarcken Wacht zu. glauben Urſach hatten,
Denen ſie aber mit Nein antworteten; Jch der Notarius ſo dabey geweſen,
ftagte, ob ſie auch Befehl hatten, Mich in Verhafft zu nehmen, erhielte aber
die Antwort daß ſiedavon keine Ordre hatten.

Nicht lange hernach gienge Jch, zu nichts boſes Mich verſehend, in die

Stube, wo der Laquay in Verhafft ware, um denſelben in gewiſſen Ange—
legenheitenzu befraaen, bey Meinem Eintritt in die Stube erzeigten ſich die
Bauren riemlich hoflich, wiewohl Jch indeſſen wahrnahme:, daß eine ſtarcke
Anzahl derſelben ſich mit Gewehr an die Thure poſtirten; Als Jch nun mit
dem Laauayen ausgeredet hatte, und wieder weggehen wolte;, deuteten ſie Mir
au; daßJch gleich dem Laquayen ein Arreſtant ſehe, hatten Meinetwegen
wurcklich zu denen Herren Bedienten geſchicket, und als der Abgeordnete mit
dem Befehl wieder zuruck kame, mich wohl verwahret auffzubehalten, ward
ich gleich anfanglich nach einem Seiten-Gewehr viſitiret, wobey ſieaber
weiter nichts, als die Muhe erſparet, mir ſolches wurcklich abzunehmen,
weilen daſſelbe vorhero in einem andeten Zimmer ſchon abgeleget hatte, der
kaquan hiengegen ſo ein Jager, und einen Hirſchfanger anhatte, muſte ſich
entwaffnen laſſen, ich begehrte hierauf gegen baare Bezahlungein Glas
Wein, indeme mir der Mund von ſo uberfluſſigem Tobacks-Rauchtrocken,
auch von ubelem Geruch derer Wachter der Magen gleichſam ſchwach worden
ware, welches ſie mir aber ohne vorherige Erlauvnuß derer Herrn Bedienten
nicht reichen zu durffen vorgaben, es giengen daher zwey Gerichts-Leuthe
ihrem Vorgeben nach, wiederum in das Schloß, um auch dieſerthalben Ver
haltungs-Befehl einzuhohlen, kamen aber ſobald zuruck, mit Vermelden, daß
ſolches nicht erlaubt worden ſeye, und muſte Jch mit ihnen denen Wachteren,
die Nacht uber patientiren, biß Mir vielleicht des anderen Morgens der Brandewein gegeben wurde; Da nun die Wachter ebenwohl nichts mehr vorrathig
hatten, muſte Jch es als eine beſondere Clementz erkennen, daß Mirauf fer
neres Erſuchen und Bitten ein Glas Waſſer gereichet wurde, wornach Jch
Mich nebſt dem Laquayen auf eine Streue nieverlegte, allwo Wir von denen
auf beyden Seithen um Uns hergelegten Bauren dergeſtalten die Nacht uber
belaſtiget worden, daß Wir nicht allein ſehr wenig ſchlaffen können, ſondern
auch gewißlich durch Gedrang undGeſtanck von dem ſo verdrießlichen Nacht
lager gleich Anfangs wieder aufzuſtehen gemußiget worden waren, wann Wir
anderſt wohin gekont hatten, und nichtdiegantze Stubemit ſolcher Geſellſchafft
ware angefullet geweſen; Denen bey Mir gehabten Gezeugen wurde ebenfals
gegen Morgen in einer beſonderenStuben eine aparteWachtzugeordnet.
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Als es nun Tag worden, begehrten die hochermeldten Herrn GrafNico
lai Julii Hochgrafl. Gnaden, daß weilen Sie reſolviret ſehen jwieder abzu
reiſen man Deroſelben Dero Domeſtiquen loß geben mochte, worauf Selbige
zur Antwort erhielten: Wann Sie auforderſt Jhr Gewehr von Sich geben
wurden, könten Sie abreiſen und vor dem Thor daſſelbe wieder empfangen,
welches Se. Hochgrafl. Gnaden aber durchaus verweigerten, wurde Zhnen
endlich auf vorheriges Verſprechen denen Unterthanen kein Leyd

zuzufügen, er—
laubet, mit Dero Dieneren fortzureiten, Mir dem Notario aber angezeiget,
noch ſo lange in Arreſt zu verbleiben, biß Se. Hochgrafl. Gnaden wurcklich
fort ſeyn wurden, jedoch endlich als Se. Hochgrafl. begehret, Mich ebenwohl
loß zu geben, ummit Deroſelben abreiſen zu konnen, wurde ſolches zwar er—

laubet, aber mit der Condition, daß Jch von dem errichteten Inſtrumento
dem Herrn Rath eine Abſchrifft zuruck laßen muſte, da Jch ſolches Inſtrument
wegen Kurtze der Zeit noch nicht verfertiget haite, muſte Mich ſchrifftlich re-
verliren, die Abſchrifft davon nachzuſenden, worauf Wir Uns insgeſamt wie
der von Bretzenheim wegbegaben, nachdem Uns vorhero aufs neue zu verſchie—
denen mahlen bedrohentlich ausgebotten warden; AlsWir nun im Ruckweeg
zu Creutznach ankamen, verfugten ſich ihrer etliche Lowenhauptiſch- geſinnte
Bretzenheimer Unterthanen zu Sr. Vochgraft. Gnaden und Beklagten, wie
ſie (weilen ſie Taas vorher auf derer Bediente Befehl im Schloß nicht erſchie
nen waren) aus Furcht der Straffe, indeme dieBedienten mit denen Unter-
thanen gar graußamer Weiſezu verfahren pflegten, zumahlen da ſie ſich faſt
gantzlich verlaſſen ſahen, wiedet. nach Bretzenheim zu gehen, nicht getraueten,
ſondern gleich noch mehreren: Gemeinds Leuthen von dar in der Jrre herum
gehen muſten. Womit alſo. dieſes gantze Geſchafft ſeine Endſchafft erreichet
hatte.

2.

Wann nnn Jch der Notarius nebft denen Gezeugen obiges alles al d mit
angehoret und geſehen, auch ſelbſten verrichtet; Als habe ſolches Meinem
Notariat Inſtrumento fleißig eingetragen, und Jhro Hochgrofl. Gnaden das
gnadig begehrte Inſtrument daraüs ausgefertiget.

Geſchehen ſeynd dieſe Dinge im Zahr, Indictione, Kayſerlicher Regie
rung, Monath, Orth, Tag, und Stunden wie obſtehet.

(I. S.) Carolus Erneſtus Walradus
Freſenius,

Notarius Cæſareus publieus juratus;
ad hune actum legitime requiſi-
tus mppria.

Johann Conrad Morſans, als erbettener Zeugen.
Chcgcriſtian Kellermuller, als erbettener Zeugen.



Numaag.

Schreiben Herrn Grafen von Virmond an die verwittibte

Frau Grafin Chriſtina Guſtaviana von Lowenhaupt

d.d. Wetzlar, den 26. Aprilis
1734.

Hochgebohrne Grafin,
Gnadige Frau!

dſus Ewer Hochgebohrn unterm 29. Martii an mich beliebig erlaſſenen

Je Schreiben habe mit Verwunderung erſehen, was maſſen dieſelbe auf

die durch jüngeres Abſterben des HerrnGrafen von Vehlen Jhro Chur
furſtl. Durchl. zu Colln anheim gefallene, und von hochſt Deroſelben mir

ex nova remuneratoria gratia conterirte HerrſchafftBretzenheim ei

nige Prætenfion formiren wouen; Mun iſtmir zwar von ſolcher Præten-

ſion das mindeſte nicht wiſſig, und kommt mir ſolches umb do befrembder

vor, alsdieHerren Grafen von Vehlen von demJahr 1643. biß 1743.

folglich in die neuntzig Jahren, ſo viel mir bekannt, in Beſitz der Herr
ſchafft, biß daran dieſe Familie ausaeitorben, ungekranckt geblieben,

daß alſoJhro Churfurſtl. Durchl. zu Collen, als Lehen-Herr, mit allem

Fueg, meines Erachtens, bemachtiget aeweſen, ſolches hochſt Deroſel

benper mortem ultimi Vaſalli heimgefallenes Lehn hinwiederuun in pol
ſeſſionzunehmen, und nach deme ſolches etliche Monathen quiete conti-

nuirt, hinwiederum nach DeroWohlgefallen jemand aufs neu zu confe-

riren, wie dann hochſtgedacht Jhre Churfurſtl. Durchl. mir die hochſte

Gnadgethan, und mich in würcklichenBeſitz gedachter Herrſchafft geſe

tzet, auch von denen Unterthanen dieHuldigung leiſten laſſen; ſolten nun

Ew. Hochgebohren uber dieſe Herrſchafft einigesRechtzu pratendiren ver
meinen, wie doch nicht dafur halte, ſo hatten Dieſelbe, meines Ermieſ—

ſens, ſich bey Jhrer Churfüurſtl. Durchl. zu Colln, als meinem gnadig

ſten Lehn-Herrn; zu melden, welche verhoffentlich mich bey Dero mir
verliehenen Churfurſtl. Gnad ſchutzen werden, wann ubrigen Ew. Hoch

gebohrn einige angenehme Dienſtgefalligkeiten zu bezeigen ich fahig ſeyn

ſolte, bitte mir nur zu befehlen, und zu glauben, daß mit wahrer Hoch
achtung ohnausſetzlich ſeye

Ewer Hochgebohrn

Wetzlar, den 26. Aprilis,

1734. gehorſamb ergebenſter Diener

A. F. F. C. A. Graff von Virmont.

Num.



Num.
Atteſtat uber die Lowenhauptiſche Proteſtation gegen Vir—

mondiſche immilſlion in Bretzenheim.

Machdemedie verwittibte Frau Grafin Chriſtina Guſtaviana von Lo

 wenhaupt, als Vormunderin ihrer noch minderjahrigen Pflegbe
fohlenen Herren Sohnen, Graren von Lowenhaupt, ihren dermahligen

Secretarium, Herrn Johann Benedict Stumpfvon Reipoltskirchen an

hero nacher Creutznach geſchickt, umb ihre auf das Bretzenheimiſche Lehn
guth und deſſen Appertinentien prætendirende Gerechtſame vor der in

Sachen des (Tit.) Herrn Grafen von Virmont contra den (Tit.) Herrn
Grafen zu Limburg Styrum, anjetzo hier anweſender Churpfaltziſcher

Kayſerlicher Subdelegations-Commißion vorzuſtellen, und ſich ſelbige

in alle Wege ohne einigen daran zu gebenden Nachtheil, vorzubehalten;

Alswird dieſes der Wahrheitzu Steuer auf Begehren hiermit atte-
ſtiret, und loco eines Certificats ertheilet. Creutznach, den 28 Febr.

1731.

(1I.S.) Peter Vincent. Schlemmer, Chur
Pfaltziſcher Regierungs- und Lehen
Secretarius, qua Aczuarius obhoch—

gedachter Subdelegatios-Commilſ-

lioſi.
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